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Teil I – Warum ein neues Modell? 
Unsere Welt steht an einem Wendepunkt. 
Die großen Modelle des 20. Jahrhunderts – Kapitalismus, Sozialismus, soziale 
Marktwirtschaft – haben Fortschritt ermöglicht, aber sie stoßen sichtbar an ihre Grenzen. 
Klima, soziale Ungleichheit, geopolitische Spannungen und der Vertrauensverlust in 
Politik und Medien zeigen: Wir messen am falschen Maßstab. 

Die Frage lautet deshalb nicht, ob wir ein neues Modell brauchen, sondern welches. 
Teil I beschreibt die Krise der alten Logik, zeigt ihre historischen Wurzeln und macht 
deutlich, warum ein Paradigmenwechsel unvermeidbar ist. 

Kapitel 1 – Einleitung: Die Krise der alten Logik 

Stellen wir uns vor, wir segeln mit einem Kompass, der defekt ist. 
Er zeigt nicht nach Norden, sondern irgendwohin – und wir wundern uns, warum wir 
trotz aller Anstrengungen immer wieder in gefährliche Gewässer geraten. Genau so 
steuern wir heute unsere Welt. Unser Kompass heißt Kapital und Profit. Er hat uns 
Wohlstand ermöglicht, aber er zeigt nicht, ob wir in die richtige Richtung gehen. 

Die Folgen sehen wir überall: 

• Klima und Natur geraten aus dem Gleichgewicht – Hitzesommer, Dürren, 
Fluten. 

• Gesellschaften spalten sich – zwischen Arm und Reich, zwischen Vertrauen 
und Misstrauen. 

• Demokratien verlieren an Stabilität – weil falsche Anreize Zerstörung lohnender 
machen als Verantwortung. 

Der Fehler liegt nicht im Kapital selbst – Kapital ist ein neutrales Werkzeug. Der Fehler 
liegt darin, dass wir es nach Gewinn steuern lassen, ohne die Wirkung auf Mensch, 
Planet und Demokratie mitzudenken. 
So wird zerstörerisches Verhalten oft belohnt, während konstruktive Lösungen 
benachteiligt bleiben. Ein regionaler Bio-Apfel zahlt denselben Steuersatz wie ein 
importierter Apfel aus Übersee; eine Führungskraft im Kohlekonzern wird gleich 
besteuert wie eine in der Solarbranche. Unser Kompass unterscheidet nicht zwischen 
dem, was Zukunft zerstört, und dem, was sie schützt. 

Genau deshalb braucht es einen neuen Maßstab. 
Dieses Whitepaper zeigt, wie wir den Kompass neu ausrichten können – von Kapital hin 
zu Wirkung. Wirkung ist der einzige verlässliche Indikator, ob eine Handlung Zukunft 
schafft oder zerstört. Sie misst nicht nur Output, sondern Folgen und Transformation: für 
Menschen, für den Planeten, für unsere Demokratie. 
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Dieses Whitepaper ist eine Einladung: zu verstehen, warum die alte Logik uns in die 
Krise führt – und wie ein Paradigmenwechsel hin zu Wirkung unsere Gesellschaft 
stabilisieren, unsere Wirtschaft innovativ machen und unsere Demokratie stärken kann. 

Kapitel 2 – Grenzen von Kapital & Wachstum 

Ein T-Shirt für fünf Euro. Ein Flugticket, das billiger ist als die Bahnfahrt. Ein Burger-
Menü, günstiger als frisches Gemüse. 
Solche Beispiele kennen wir alle – und sie wirken auf den ersten Blick wie 
Schnäppchen. Doch der Preis sagt nichts über die wahren Kosten: CO₂-Ausstoß, 
ausgebeutete Arbeitskräfte, zerstörte Böden oder langfristige Gesundheitsfolgen bleiben 
unsichtbar. Für den Markt sind sie irrelevant, solange Gewinn erzielt wird. 

Unser Wirtschaftssystem misst Erfolg am Kapital und am Bruttoinlandsprodukt (BIP). 
Das BIP steigt auch, wenn Wälder brennen, wenn Krankheiten zunehmen oder wenn wir 
zerstörte Häuser nach einer Flut wieder aufbauen. Gewinnorientierung belohnt Effizienz 
– aber ohne Rücksicht auf ökologische oder soziale Verantwortung. Kapital selbst ist 
neutral – doch solange es dem Profit folgt, entstehen systemische Fehlanreize. 

Schon Robert F. Kennedy warnte 1968, das BIP messe „alles – außer dem, was das 
Leben lebenswert macht“. Und der Club of Rome schrieb 1972 in Limits to Growth, 
unendliches Wachstum sei auf einem endlichen Planeten unmöglich. Beide Diagnosen 
waren richtig – und doch nicht vollständig. 

Die Warnungen des Club of Rome waren ein Weckruf. Aber sie setzten Wachstum 
gleich mit ständig steigendem Input: mehr Rohstoffe, mehr Energie, mehr Ausbeutung. 
Heute wissen wir, dass das zu kurz greift. Wachstum kann auch anders entstehen – 
durch Neukombination und Lernen. Innovation bedeutet nicht nur „mehr vom Gleichen“, 
sondern Neues aus dem Vorhandenen: 

• Kreislaufwirtschaft: Materialien bleiben im Kreislauf; aus Abfall wird Ressource. 

• Erneuerbare Energien: Sonne, Wind und Wasser liefern Energie, ohne endliche 
Vorräte zu verbrauchen. 

• Systemisches Lernen: Wissen und Technologie steigern Effizienz und eröffnen 
neue Wege, mit weniger Input mehr Wirkung zu erzielen. 

So entsteht ein neues Verständnis von Wachstum: nicht als unbegrenzter Verbrauch, 
sondern als Entwicklung innerhalb planetarer Grenzen. 

Kapital- und Wachstumsorientierung haben Fortschritt ermöglicht – sie haben 
Innovation, Märkte und Wohlstand geschaffen. Aber sie blenden aus, ob dieser 
Fortschritt nachhaltig und gerecht ist. Wachstum allein sagt nichts darüber, ob wir 
Zukunft gewinnen oder verlieren. 
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Deshalb brauchen wir einen neuen Maßstab: Wirkung. Kapital und Gewinn dürfen nicht 
länger das Ziel sein, sondern nur ein Feedback, ob eine Lösung tragfähig ist. 
Entscheidend wird, welche Wirkung sie hat – auf Mensch, Planet und Demokratie. 

Kapitel 3 – Geschichte der Wirtschaftsmodelle 

Die Suche nach einem verlässlichen Kompass für Wirtschaft und Gesellschaft begleitet 
uns seit Jahrhunderten. Jede Epoche hat ihre eigenen Modelle hervorgebracht – und 
jedes von ihnen hat Stärken gezeigt, aber auch blinde Flecken. 

Adam Smith sprach im 18. Jahrhundert von der „unsichtbaren Hand“, die Wohlstand für 
alle schaffen sollte, wenn jeder seinen eigenen Vorteil verfolgte. Doch Smith betonte 
auch Moral und Gemeinwohl – Aspekte, die später oft in den Hintergrund traten. 

Karl Marx erkannte die Schattenseiten des Kapitalismus: Ausbeutung, 
Machtkonzentration, Krisenanfälligkeit. Seine Antwort war die Planwirtschaft – doch sie 
erstickte Eigeninitiative und Innovation. 

John Maynard Keynes führte in den 1930er-Jahren die Idee ein, dass der Staat aktiv 
eingreifen müsse, um Krisen abzufedern. Damit wurde Stabilität geschaffen, aber die 
Abhängigkeit vom ständigen Wachstum blieb bestehen. 

Ludwig Erhard und die soziale Marktwirtschaft versuchten nach dem Zweiten 
Weltkrieg, Freiheit und Verantwortung zu verbinden: Märkte, aber eingebettet in soziale 
Sicherungssysteme. Dieses Modell schuf Wohlstand und Stabilität – doch es war blind 
für ökologische Grenzen. 

Und schließlich der Club of Rome, der 1972 mit Limits to Growth warnte: Auf einem 
endlichen Planeten könne es kein unbegrenztes Wachstum geben. Ein wichtiger 
Weckruf – aber auch er verhaftet in der Annahme, dass Wachstum stets mehr Input 
erfordert. 

Allen diesen Modellen ist eines gemeinsam: Sie messen Erfolg am Kapital – an Gewinn, 
Produktion oder Wachstum. Das war im 18. oder 20. Jahrhundert ein Fortschritt, doch im 
21. Jahrhundert führt es uns in die Krise. 

Heute wissen wir: Wohlstand und Entwicklung können auch anders entstehen – durch 
Innovation, die vorhandene Ressourcen neu kombiniert. Kreislaufwirtschaft, erneuerbare 
Energien und digitale Technologien eröffnen die Möglichkeit, Wachstum innerhalb 
planetarer Grenzen zu gestalten. 

Doch dazu braucht es einen neuen Kompass. Einen, der nicht nur das Kapital misst, 
sondern die tatsächliche Wirkung auf Mensch, Planet und Demokratie. 
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Kapitel 4 – Der Preis des Irrtums 

Wer lange mit einem defekten Kompass segelt, darf sich nicht wundern, wenn das Schiff 
schließlich auf Grund läuft. Genau das erleben wir jetzt: Die falsche Steuerungslogik – 
Kapital statt Wirkung – präsentiert uns die Rechnung. 

Klimakrise und Verlust der Natur 

Hitzesommer, Waldbrände, Dürren und Überflutungen zeigen: Wir haben die planetaren 
Grenzen überschritten. Fossile Energien wurden über Jahrzehnte künstlich billig 
gemacht – mit Subventionen, Steuervergünstigungen und politischem Schutz. Das 
Ergebnis ist eine beschleunigte Klimakrise, die heute Billionen kostet und 
Lebensgrundlagen zerstört. 

Die biologische Vielfalt schrumpft in einem Tempo, wie es die Menschheit noch nie 
erlebt hat. Artensterben, Bodenerosion, Plastikmüll in den Ozeanen – alles Folgen eines 
Systems, das Natur als Gratislager behandelt. 

Soziale Ungleichheit und Finanzkrisen 

Während der Wohlstand mancher weniger wächst, verliert die Mehrheit an Sicherheit. 
Gewinne konzentrieren sich, während Risiken sozialisiert werden. Finanzkrisen sind kein 
Zufall, sondern die Folge eines Systems, das Spekulationen belohnt, ohne nach 
Wirkung zu fragen. 

Arbeitskräfte in globalen Lieferketten schuften oft unter Bedingungen, die in den 
konsumierenden Ländern längst verboten sind. „Billige“ Produkte entstehen durch 
unsichtbare Kosten – die jemand anderes zahlt. 

Demokratie unter Druck 

Wenn die Gesellschaft erlebt, dass schädliches Verhalten belohnt wird und 
verantwortliches Handeln teurer ist, geht Vertrauen verloren. Politik wirkt machtlos oder 
verstrickt in Lobbyinteressen. Das öffnet Raum für Populismus und Extremismus. 
Rechte und autoritäre Kräfte gewinnen an Stärke, indem sie das Gefühl von 
Ungerechtigkeit in Ressentiments verwandeln. 

Die Kosten sind real 

Das Entscheidende: Diese Schäden sind keine abstrakten Risiken in ferner Zukunft. Wir 
zahlen schon heute dafür – mit steigenden Gesundheitskosten, zerstörter Infrastruktur, 
hohen Versicherungsprämien, Milliarden an Klimafolgeschäden und wachsender 
gesellschaftlicher Spaltung. 
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Der Preis des Irrtums ist hoch. Wenn wir am falschen Kompass festhalten, wird er 
untragbar. Die gute Nachricht: Wir können ihn korrigieren – indem wir Wirkung endlich 
ins Zentrum stellen. 

Kapitel 5 – Warum ein Paradigmenwechsel nötig ist 

Die bisherigen Krisen – Klimaerwärmung, Artensterben, soziale Ungleichheit, 
Finanzkrisen, Vertrauensverlust in Politik und Medien – sind keine zufälligen Einzelfälle. 
Sie sind die logische Folge eines Konstruktionsfehlers: Wir steuern unsere Gesellschaft 
und Wirtschaft nach Kapital und Gewinn, nicht nach Wirkung. 

Externe Kosten – der blinde Fleck 

Alles, was nicht in der Gewinn- und Verlustrechnung auftaucht, bleibt für das System 
unsichtbar. Umweltzerstörung, soziale Ausbeutung oder Gefährdung der Demokratie 
gelten als „externe Kosten“. In Wahrheit sind sie aber hochgradig real – sie treffen uns 
über Umwege in Form von Klimafolgeschäden, höheren Krankenkassenbeiträgen oder 
politischer Instabilität. 

Solange das System sie ignoriert, lohnt es sich ökonomisch, genau diese Schäden zu 
verursachen. „Billiges“ Fleisch ist nur deshalb billig, weil die Folgekosten für Gesundheit 
und Umwelt nicht eingepreist sind. Fossile Energien sind nur deshalb profitabel, weil ihre 
Klimaschäden nicht in der Steuerbilanz auftauchen. 

Warum Reparaturen nicht genügen 

Seit Jahrzehnten versuchen wir, diesen Fehler durch Einzelmaßnahmen zu 
kompensieren: CO₂-Preise, Subventionen für erneuerbare Energien, Sozialtransfers, 
Lieferkettengesetze. Doch all diese Instrumente sind Flickenteppiche. Sie bekämpfen 
Symptome, nicht die Ursache. Solange Kapital und Gewinn die oberste 
Steuerungsgröße bleiben, werden wir immer wieder neue Regeln, Gesetze und 
Bürokratien erfinden müssen – ohne den Konstruktionsfehler wirklich zu beheben. 

Der Kern des Paradigmenwechsels 

Die Wirkungsökonomie dreht die Logik um: Wirkung wird zur Steuerungsgröße. Was 
Mensch, Planet und Demokratie schädigt, wird teurer. Was schützt, stärkt oder 
transformiert, wird günstiger. Gewinn bleibt wichtig – aber nur noch als Feedback, ob 
eine Lösung auch ökonomisch tragfähig ist. 

Das bedeutet: 

• Unternehmen konkurrieren nicht länger um den höchsten Profit, sondern um die 
beste Wirkung. 
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• Politik bewertet Maßnahmen nicht nach kurzfristigen Wachstumszahlen, sondern 
nach ihrem Beitrag zur Stabilität von Klima, Gesellschaft und Demokratie. 

• Bürger:innen sehen am Preisschild und an der Steuerrechnung sofort, welche 
Wirkung ihr Konsum oder ihre Investition hat. 

Erste These 

Damit entsteht eine einfache, aber tiefgreifende Wahrheit: Wirkung ist der einzige 
Maßstab für Zukunftsfähigkeit. 
Alles andere – Kapital, Umsatz, Wachstum – kann hilfreich sein, aber nur als Mittel. 
Entscheidend ist, ob unser Handeln Zukunft schafft oder zerstört. 

Ein über hundert Jahre altes Problem – endlich gelöst 

Schon seit über einem Jahrhundert ringen Ökonom:innen mit den sogenannten 
„externen Kosten“: den Schäden, die Unternehmen verursachen, ohne sie selbst zu 
tragen. Arthur Pigou sprach bereits 1920 von der Notwendigkeit, diese Kosten zu 
internalisieren. Doch bis heute sind sie der blinde Fleck unserer Ökonomie. 

Ob CO₂-Emissionen, Pestizide im Grundwasser oder Arbeitsunfälle in Textilfabriken – 
die Rechnung zahlen nicht die Verursacher, sondern wir alle: über höhere 
Krankenkassenbeiträge, steigende Versicherungsprämien oder milliardenschwere 
staatliche Sanierungskosten. 

Die Wirkungsökonomie löst genau dieses Problem. Sie macht Wirkung zur 
Steuerungsgröße – und sorgt damit dafür, dass jede Wirkung automatisch im Preis, 
in der Steuer und in den Kapitalflüssen sichtbar wird. Ein über 100 Jahre alter 
Konstruktionsfehler der Wirtschaftsgeschichte wird damit korrigiert. 

Teil II zeigt, wie diese Internalisierung praktisch funktioniert – durch Scorecards, 
Archetypen und eine Wirkungssteuer, die destruktives Verhalten verteuert und 
konstruktives Verhalten belohnt. Deshalb braucht es keinen weiteren Flickenteppich, 
sondern einen Paradigmenwechsel.  
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Teil II – Der neue Kompass: Wirkung 
Wenn der alte Kompass defekt ist, braucht es keinen neuen Flickenteppich, sondern 
einen neuen Maßstab. Wirkung ersetzt Kapital als Steuerungsgröße – sie zeigt, ob 
etwas Zukunft schafft oder zerstört. 

Wirkung bedeutet: 

• für den Menschen – Gesundheit, faire Arbeit, soziale Sicherheit. 

• für den Planeten – Klimaschutz, Ressourcenschonung, Biodiversität. 

• für die Demokratie – Rechtsstaatlichkeit, Medienvielfalt, gesellschaftlicher 
Zusammenhalt. 

Anders als Kapital oder Gewinn kann Wirkung all das messbar machen, was wirklich 
zählt. Und: Die Daten dafür liegen längst vor – in Nachhaltigkeitsberichten, 
internationalen Standards und Lieferketteninformationen. Die Wirkungsökonomie macht 
sie zum Kompass für Märkte, Politik und Gesellschaft. 

In den folgenden Kapiteln zeigen wir, wie dieser Kompass konkret funktioniert: von 
Scorecards und Archetypen über die Wirkungssteuer bis hin zum Impact-Controlling mit 
T-SROI. 

Teil II ist damit das Herzstück des Whitepapers: Hier wird Wirkung zur messbaren, 
vergleichbaren und steuerbaren Größe. 

Kapitel 6 – Wirkung als Steuerungsgröße 

Kapital und Gewinn sagen uns, wie viel wir erwirtschaften – aber nicht, was wir damit 
bewirken. Wirkung dreht diese Logik um: Sie misst nicht den Input oder den Umsatz, 
sondern die Folgen unseres Handelns. 

Was ist Wirkung? 

In der Wirkungsökonomie unterscheiden wir drei Ebenen: 

• Output – das direkte Ergebnis einer Aktivität (z. B. Anzahl produzierter 
Solarmodule). 

• Outcome – die Veränderung, die daraus entsteht (z. B. mehr Haushalte haben 
Zugang zu erneuerbarer Energie). 

• Impact – die langfristige Wirkung auf Systeme (z. B. sinkende Emissionen, mehr 
Energiesicherheit, weniger Abhängigkeit von fossilen Importen). 

Erst auf der Ebene des Impacts wird sichtbar, ob etwas wirklich zukunftsfähig ist. 
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Drei Dimensionen der Wirkung 

Wirkung entfaltet sich immer in drei zentralen Dimensionen: 

• Mensch: Gesundheit, Bildung, faire Arbeit, soziale Teilhabe. 

• Planet: Klima, Ressourcen, Biodiversität, Kreislaufwirtschaft. 

• Demokratie: Rechtsstaatlichkeit, Medienvielfalt, Transparenz, gesellschaftlicher 
Zusammenhalt. 

Diese drei Dimensionen bilden gemeinsam das Fundament für eine stabile Zukunft. Eine 
Gesellschaft kann ökologisch nachhaltig sein – aber ohne soziale Gerechtigkeit oder 
demokratische Stabilität bleibt sie verletzlich. 

SDGs und SDG+ als Messrahmen 

Als Referenzrahmen dienen die Sustainable Development Goals (SDGs) der 
Vereinten Nationen. Sie umfassen 17 Ziele mit über 230 Indikatoren – von 
Armutsbekämpfung bis Klimaschutz. Die Wirkungsökonomie erweitert diesen Rahmen 
um SDG+: Demokratie, Medienfreiheit und Rechtsstaatlichkeit. Denn ökologische und 
soziale Stabilität funktionieren nur in einem demokratischen System. 

Warum Wirkung der bessere Kompass ist 

Ein Beispiel macht den Unterschied deutlich: 

• Ein Kohlekraftwerk erwirtschaftet Profit und steigert das BIP – nach der alten 
Logik ein Erfolg. 

• Ein Solarpark erwirtschaftet vielleicht weniger kurzfristigen Gewinn, reduziert 
aber Emissionen, schafft regionale Wertschöpfung und stärkt die 
Energiesicherheit. 

Nach der alten Logik sind beide gleichwertig. Nach der Wirkungslogik ist nur der 
Solarpark ein Zukunftsmodell. 

Wirkung ist damit die einzige Steuerungsgröße, die sichtbar macht, ob eine Aktivität 
nützt oder schadet – für Mensch, Planet und Demokratie. 
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Kapitel 7 – Scorecards & Archetypen 

Wenn Wirkung der neue Kompass ist, stellt sich sofort die Frage: Wie machen wir sie 
messbar? 
Genau hier setzt die Wirkungsökonomie an. Sie nutzt die Daten, die Unternehmen 
längst erheben – CO₂-Emissionen, Wasserverbrauch, Recyclingquoten, 
Arbeitsstandards –, und überführt sie in ein transparentes und überprüfbares System. 

Scorecards – das Herzstück der Messung 

Jede wirtschaftliche Aktivität – vom Apfelanbau über die Textilproduktion bis zur 
Stromversorgung – erhält eine Scorecard. Darin werden die relevanten Indikatoren 
erfasst: 

• Klima (z. B. CO₂-Ausstoß pro kg Produkt), 

• Ressourcen & Kreislauf (z. B. Recyclingquote, Wasserverbrauch), 

• Arbeit & Fairness (z. B. Living-Wage-Abdeckung, Kinderarbeit), 

• Gesundheit & Sicherheit (z. B. Schadstofffreiheit, Produktsicherheit). 

Jeder Indikator erhält einen Wert auf einer Skala von –3 bis +3. Das schwächste Feld 
entscheidet – eine Logik, die wir „Reverse Merit Order“ nennen: Ein einziges Minusfeld 
zieht die Gesamtwertung nach unten. So wird verhindert, dass ein Unternehmen 
schlechte Werte in einem Bereich durch gute PR in einem anderen Bereich aufwiegt. 

Archetypen – die Logik hinter den Zahlen 

Damit die Bewertung objektiv und vergleichbar bleibt, folgt jeder Indikator einer 
Archetypen-Logik. Das heißt: 

• Bei CO₂-Emissionen gilt: je niedriger, desto besser (→ lower is better). 

• Bei Recyclingquote gilt: je höher, desto besser (→ higher is better). 

• Bei Arbeitsunfällen gilt: nahe Null ist das Ziel (→ near zero better). 

Diese Archetypen machen die Bewertung nachvollziehbar und global anschlussfähig. 
Ob in Deutschland, Indien oder Chile – die Regeln sind dieselben. 

WÖk-IDs – das Klassifikationssystem 

Alle Indikatoren sind in einem öffentlichen Register erfasst: den WÖk-IDs. Jeder 
Indikator trägt eine eindeutige Kennung, ist mit internationalen Standards (SDGs, GRI, 
ESRS, EU-Taxonomie) verknüpft und hat klar definierte Schwellenwerte. 
Beispiel: 
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• WÖk-E-201 = Strom-THG-Intensität (g CO₂/kWh). 

• WÖk-S-149 = Kinder- und Zwangsarbeit ausgeschlossen. 

Damit wird Wirkung nicht mehr willkürlich bewertet, sondern systematisch und 
überprüfbar. 

Wirkung sichtbar – Kosten internalisiert 

Das Ergebnis der Scorecard ist ein FinalScore. Dieser Score bestimmt automatisch die 
Steuerklasse: von 0 % (transformativ) bis 25 % (schädlich). Damit werden externe 
Kosten endlich internalisiert – sie bleiben nicht länger unsichtbar, sondern schlagen sich 
direkt im Preis und in den Steuern nieder. 

Scorecards sind damit das Herzstück der Wirkungsökonomie: Sie übersetzen Daten in 
Wirkung, verhindern Greenwashing und machen das Unsichtbare sichtbar. 

Woher kommen die Daten? 

Das Entscheidende: Alle relevanten Daten liegen längst vor. 

• Durch die Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD), die 
European Sustainability Reporting Standards (ESRS) und die GRI-
Standards müssen Unternehmen schon heute regelmäßig Kennzahlen zu Klima, 
Ressourcen, Arbeit und Lieferketten veröffentlichen – digital, auditierbar und 
standardisiert. 

• Ergänzt werden sie durch Environmental Product Declarations (EPDs), 
Lebenszyklusanalysen und Datenbanken der EU. 

• Fehlende Werte können über konservative Benchmarks ergänzt werden, sodass 
keine „Datenlücken“ entstehen. 

Damit wird Wirkung nicht zu einer zusätzlichen Bürokratiemaschine, sondern nutzt die 
Infrastruktur, die ohnehin existiert. 

NACE-Codes als Brücke 

Die Klassifizierung erfolgt über die NACE-Codes (europäische Systematik der 
Wirtschaftszweige). Jeder wirtschaftlichen Aktivität ist automatisch ein Code zugeordnet 
– und damit auch eine Liste relevanter SDGs. 
Beispiel: 

• NACE 01.24 (Kernobstbau) → SDG 2 „Kein Hunger“, SDG 6 „Sauberes Wasser“, 
SDG 12 „Nachhaltige Produktion“, SDG 13 „Klimaschutz“, SDG 15 „Leben an 
Land“. 
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So entsteht eine transparente, objektive Grundlage: Kein Ministerium und keine Behörde 
entscheidet willkürlich, sondern die Zuordnung erfolgt regelbasiert. 

Kapitel 8 – Wirkungssteuer (WUSt) 

Wenn Wirkung messbar ist, braucht es ein Instrument, das diese Messung in reale 
Anreize übersetzt. Genau das leistet die Wirkungssteuer (WUSt): Sie macht Wirkung 
steuerlich wirksam – und sorgt damit dafür, dass Preise die wahren Kosten 
widerspiegeln. 

Die Logik der Wirkungssteuer 

Die heutige Mehrwertsteuer behandelt alle Produkte gleich – egal ob sie schädlich oder 
nachhaltig sind. Ein T-Shirt aus Kinderarbeit und ein fair produziertes Bio-Shirt zahlen 
denselben Steuersatz. Das ist systemisch falsch: Zerstörerisches wird künstlich billig, 
Zukunftsfähiges unnötig teuer. 

Die Wirkungssteuer korrigiert das: 

• Schädliches wird teurer. 

• Positives wird günstiger. 

• Transformative Lösungen zahlen gar keine Steuer mehr. 

So wird aus einer reinen Einnahmequelle ein strategisches Lenkungsinstrument. 

Steuerklassen nach Wirkung 

Die Steuer richtet sich nach dem FinalScore der Scorecard: 

• +3 bis +2 → 0 % Steuer (transformativ bis sehr gut) 

• +1 → 5 % Steuer 

• 0 → 10 % Steuer 

• –1 → 15 % Steuer 

• –2 → 20 % Steuer 

• –3 → 25 % Steuer (hoch schädlich) 

Damit wird das „billige“ Chile-T-Shirt oder der Import-Apfel automatisch teurer, während 
das faire Produkt oder der regionale Bio-Apfel günstiger wird. 

Reverse Merit Order – kein Ablasshandel 
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Das schwächste Wirkungsfeld entscheidet. Ein Bio-Joghurt in einem 
Einwegplastikbecher landet trotz guter Werte bei Klima und Arbeit in der roten 
Steuerklasse. Ein T-Shirt mit 90 % Bio-Baumwolle, aber Kinderarbeit, bleibt schädlich. 
Diese Reverse Merit Order verhindert Greenwashing und macht klar: Jeder Bereich 
zählt – Klima bleibt Klima, Kinderarbeit bleibt Kinderarbeit. 

Vorsteuer- und Bonuslogik 

Damit Wirkung in der gesamten Lieferkette greift, gilt eine einfache Regel: 

• Nur positive Vorleistungen (FinalScore ≥ +1) sind vorsteuerfähig. 

• Negative Vorleistungen (Score < 0) bleiben in der Kette hängen – sie werden zur 
echten Kostenbelastung. 

• Besonders gute Vorleistungen (Score ≥ +2) können Bonusregelungen oder 
Rückvergütungen erhalten. 

So entsteht ein systemischer Wettbewerb um nachhaltige Lieferketten: Wer Zulieferer 
mit guten Scores wählt, profitiert sofort. 

Für Bürger:innen sichtbar und spürbar 

Auch Konsument:innen erleben die Wirkung: 

• Im Laden ist die Steuerklasse sichtbar (Ampel von rot bis grün). 

• Beim Kauf sammeln sie Wirkungspunkte, die sie steuerlich geltend machen 
oder in Bonusprogramme einlösen können. 

• Damit wird Wirkung nicht nur ein abstraktes Kriterium, sondern direkt im Alltag 
erfahrbar. 

Die Wirkungssteuer macht sichtbar, was bislang unsichtbar war. Sie beendet das über 
hundert Jahre alte Problem der „externen Kosten“ – und verwandelt es in eine faire, 
transparente und globale Steuerungslogik. 
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Kapitel 9 – T-SROI – Impact Controlling 

Steuern verändern Märkte. Doch um wirklich Transformation zu erreichen, braucht es 
auch ein Instrument, das Investitionen und Projekte bewertet. Genau hier setzt der T-
SROI (Transformational Social Return on Investment) an. 

Vom ROI zum T-SROI 

Die klassische Kennzahl ROI (Return on Investment) beantwortet nur eine Frage: „Lohnt 
sich die Investition finanziell?“ 
Der SROI (Social Return on Investment) geht weiter: „Welchen sozialen und 
ökologischen Nutzen erzeugt sie zusätzlich?“ 
Der T-SROI geht noch einen Schritt weiter: „Verändert diese Investition ganze Systeme 
– im Sinne von Klima, Gerechtigkeit und Resilienz?“ 

Die Logik des T-SROI 

Der T-SROI verknüpft finanzielle, soziale, ökologische und systemische Wirkungen in 
einer Kennzahl. 

• Er bewertet Output (z. B. produzierte Solarmodule), 

• Outcome (z. B. mehr Haushalte mit sauberem Strom) 

• und Impact (z. B. weniger Abhängigkeit von fossilen Importen, gestärkte 
Demokratie durch Energiesouveränität). 

Im Unterschied zu bisherigen Ansätzen zieht der T-SROI negative Effekte konsequent 
ab und berücksichtigt einen Transformationsfaktor: Hat die Investition nur lokale 
Wirkung – oder verändert sie ganze Lieferketten, Branchen oder Märkte? 

Scorecards für Projekte 

Wie bei Produkten entstehen auch hier Scorecards, die Wirkung systematisch erfassen: 

• Klima (z. B. eingesparte Tonnen CO₂), 

• Arbeit & Fairness (z. B. neue Jobs zu Living Wages), 

• Gesellschaft (z. B. Bildungszugang, Stabilität vor Ort), 

• Demokratie (z. B. Transparenz, Stärkung lokaler Strukturen). 

Jeder Wirkungsbereich wird in Punkte übersetzt, monetarisiert und in eine 
Gesamtkennzahl überführt. 

Praxisbeispiele 
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• Solarpark: Ein Projekt spart nicht nur Emissionen, sondern senkt langfristig 
Stromkosten, schafft regionale Jobs und verringert geopolitische Abhängigkeiten. 

• Bildungsprojekt: Es liefert nicht nur Unterricht, sondern stärkt langfristig 
Gleichstellung, Demokratie und Innovationsfähigkeit. 

• Kommunale Investition: Eine Stadt, die in Radwege investiert, reduziert CO₂, 
entlastet das Gesundheitssystem und fördert soziale Teilhabe. 

Warum T-SROI entscheidend ist 

Der T-SROI ist mehr als eine Kennzahl – er ist ein Steuerungsinstrument: 

• Für Investoren: Kapital fließt dorthin, wo echte Transformation entsteht. 

• Für Unternehmen: Strategien werden an Wirkung ausgerichtet, nicht an 
kurzfristigen Profiten. 

• Für Politik: Fördermittel und Subventionen können gezielt dort eingesetzt 
werden, wo sie den größten systemischen Nutzen haben. 

👉 Mit dem T-SROI wird Wirkung zur neuen Währung von Investitionen. Gemeinsam mit 
der Wirkungssteuer entsteht so ein doppelter Hebel: Preise und Kapitalflüsse richten 
sich nicht mehr am Profit aus – sondern an der Zukunftsfähigkeit. 
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Teil III – Methoden & Wissenschaft 
Ein neues Steuerungsprinzip braucht ein solides Fundament. 
Die Wirkungsökonomie ist keine Utopie, sondern baut auf Methoden, Daten und 
wissenschaftlichen Erkenntnissen auf. Ihre Stärke liegt darin, dass sie Ökonomie, 
Naturwissenschaften, Sozialwissenschaften und Rechtswissenschaften miteinander 
verbindet. 

In diesem Teil zeigen wir: 

• wie Unternehmen (BWL) Wirkung als neue Steuerungsgröße in Führung, 
Produktion und Marketing integrieren können, 

• wie Volkswirtschaften (VWL) jenseits von BIP und Wachstumsdogma gedacht 
werden, 

• wie Digitalisierung und Künstliche Intelligenz Transparenz schaffen – und welche 
Risiken sie bergen, 

• und warum Natur- und Geisteswissenschaften das Fundament liefern, auf dem 
die Wirkungsökonomie steht: von Physik und Biologie bis hin zu Ethik, Sprache 
und Recht. 

Teil III liefert damit das wissenschaftliche und methodische Rückgrat – die Basis, die 
Wirkung messbar, überprüfbar und anschlussfähig macht. 

Kapitel 10 – BWL neu gedacht 

Die Betriebswirtschaftslehre wurde lange vom Prinzip der Gewinnmaximierung geprägt. 
Unternehmen sollten effizient produzieren, Kosten minimieren und den Shareholder 
Value steigern. Dieses Paradigma hat Wohlstand erzeugt – aber auch Krisen: 
Umweltzerstörung, soziale Ungleichheit, Vertrauensverlust in Unternehmen. 

Die Wirkungsökonomie stellt die Logik der Unternehmensführung neu ein: Nicht der 
Gewinn selbst, sondern die Wirkung für Mensch, Planet und Demokratie wird zum 
Maßstab. Gewinn bleibt wichtig – aber nur als Rückmeldung, ob eine Lösung auch 
ökonomisch tragfähig ist. 

Unternehmensführung als Netzwerk 

Anstelle hierarchischer Pyramiden rücken Netzwerke in den Vordergrund. 
Verantwortung wird geteilt, Entscheidungen werden dezentral getroffen, Mitarbeitende 
wirken aktiv an Strategie und Umsetzung mit. So entsteht eine „Systemintelligenz“, die 
dynamischer und resilienter ist als klassische Machtstrukturen. 

Produktion im Kreislauf 
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Produktion wird nicht mehr als linearer Prozess verstanden („take – make – waste“), 
sondern als Kreislauf. Konzepte wie Cradle to Cradle oder industrielle Dekonstruktion 
machen Abfall zur Ressource. Unternehmen, die auf Kreislaufprozesse setzen, 
reduzieren Kosten, sichern Rohstoffe und senken ihre Steuerlast durch positive 
Wirkung. 

Marketing mit einem neuen „P“ 

Das klassische Marketing kennt vier Ps: Product, Price, Place, Promotion. In der 
Wirkungsökonomie kommt ein fünftes hinzu: Planet. 

Dieses fünfte P ist kein bloßer Querschnitt wie „Personalisierung“ oder „People“, 
sondern eine zwingende Konsequenz der Kreislaufwirtschaft und des Cradle-to-
Cradle-Prinzips. 
Denn: In der klassischen Logik endet das Produkt mit dem Verkauf. In der 
Wirkungsökonomie jedoch kommt es zurück – als Ressource im Kreislauf. Rohstoffe, 
Verpackungen und Nebenprodukte bleiben Teil des Systems. Marketing muss deshalb 
nicht nur den „Verbrauch“ denken, sondern auch die Rückführung und den Nutzen für 
den Planeten. 

Damit verändert sich auch die Bedeutung der anderen vier Ps: 

• Product: Nicht nur Eigenschaften zählen, sondern der gesamte Lebenszyklus. 

• Price: Preise spiegeln Wirkung – Kreislaufprodukte werden günstiger, 
zerstörerische teurer. 

• Place: Vertriebskanäle berücksichtigen Nähe, Kreislaufketten und 
Ressourceneffizienz. 

• Promotion: Kommunikation verschiebt sich von Versprechen zu Transparenz 
über Wirkung und Rückführung. 

Das 5. P macht sichtbar: Marketing endet nicht beim Verkauf. Es beginnt mit der 
Verantwortung für den gesamten Kreislauf – und macht den Planeten zum 
unverzichtbaren Teil des Marktes. 

Bilanz und Finanzwesen nach Wirkung 

Auch das Rechnungswesen verändert sich. Neben Umsatz und Kosten werden 
Wirkungskennzahlen bilanziert: CO₂-Fußabdruck, Fair-Trade-Anteil, Recyclingquoten, 
Living-Wage-Abdeckung. Die Scorecards und WÖk-IDs liefern dafür die Basis. Banken 
und Investoren steuern Kapitalströme nicht mehr nur nach Rendite, sondern nach T-
SROI. 
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Das neue Unternehmensziel 

Unternehmen konkurrieren künftig nicht primär um Gewinn, sondern um die beste 
Wirkung. Wer Mensch, Planet und Demokratie stärkt, wird im Markt belohnt – durch 
niedrigere Steuern, höhere Nachfrage und Zugang zu Kapital. 

So entsteht eine neue BWL: eine Betriebswirtschaftslehre, die Wirkung systematisch 
integriert – und damit Unternehmen zukunftsfähig macht. 

 

Kapitel 11 – VWL neu gedacht 

Die Volkswirtschaftslehre arbeitet seit über 100 Jahren mit dem Bruttoinlandsprodukt 
(BIP) als Leitgröße. Es misst die Summe aller Waren und Dienstleistungen – 
unabhängig davon, ob sie nützen oder schaden. Ein Waldbrand, der neue Bauaufträge 
schafft, lässt das BIP steigen. Eine Ölpest, die aufwendig beseitigt werden muss, 
steigert die Wirtschaftsleistung. Auch zerstörerische Aktivitäten gelten als „Wachstum“. 

BIP – ein blinder Indikator 

Das BIP war ein hilfreicher Kompass im 20. Jahrhundert, als es um den Wiederaufbau 
nach Kriegen und den Ausbau von Infrastruktur ging. Heute jedoch ist es ein blinder 
Indikator: Es unterscheidet nicht zwischen zerstörerischem und zukunftsfähigem 
Wachstum. 

Robert F. Kennedy brachte es 1968 auf den Punkt: „Das BIP misst alles – außer dem, 
was das Leben lebenswert macht.“ 

Wachstum innerhalb planetarer Grenzen 

Das 20. Jahrhundert verstand Wachstum fast ausschließlich als mehr Input: mehr 
Rohstoffe, mehr Energie, mehr Konsum. Doch diese Logik stößt an planetare Grenzen. 

Im 21. Jahrhundert geht es um ein anderes Verständnis: Wachstum entsteht nicht mehr 
durch Ausbeutung neuer Ressourcen, sondern durch Innovation und 
Kreislaufprozesse. 

• Innovation im Sinne von Schumpeter heißt: Bestehende Faktoren neu 
kombinieren. Aus vorhandenen Rohstoffen und Technologien entsteht etwas 
Neues – effizienter, nachhaltiger, besser. 

• Kreislaufwirtschaft sorgt dafür, dass Materialien nicht verloren gehen, sondern 
im System bleiben. 

• Erneuerbare Energien ermöglichen Wachstum ohne Verbrauch endlicher 
Ressourcen. 



Leitbild	für	Mensch,	Planet	und	Demokratie	–	Natalie	Weber	–	Oktober	2025	 19	

So wird Entwicklung nicht länger ein Wettlauf um „mehr“, sondern ein Prozess des 
besseren Umgangs mit dem Vorhandenen. 

Märkte als Wettbewerb um Wirkung 

In der Wirkungsökonomie konkurrieren Volkswirtschaften nicht um den größten Output, 
sondern um die beste Wirkung. 

• Länder, die CO₂-neutral produzieren, bekommen Standortvorteile. 

• Gesellschaften, die Bildung, Teilhabe und Demokratie stärken, ziehen Talente 
an. 

• Volkswirtschaften, die Kreisläufe schließen, sichern sich langfristig Rohstoffe. 

Damit wird Wettbewerb nicht abgeschafft, sondern neu definiert: Wer die höchste 
Wirkung erzielt, gewinnt. 

Eine neue volkswirtschaftliche Logik 

Die VWL der Wirkungsökonomie misst nicht mehr nur, was produziert wird – sondern ob 
es Zukunft schafft. 

• Das BIP wird erweitert zu einem Wirkungsprodukt, das ökologische, soziale 
und demokratische Faktoren einbezieht. 

• Politische Maßnahmen werden nicht mehr am kurzfristigen Wachstum, sondern 
an langfristiger Stabilität und Wirkung bewertet. 

• Wohlstand bedeutet nicht mehr „immer mehr“, sondern ein gutes Leben 
innerhalb der planetaren Grenzen. 

👉 Damit entsteht eine neue Volkswirtschaftslehre: Eine Ökonomie, die systemisch 
denkt, Innovation fördert und den Planeten als zentralen Mitspieler anerkennt. 

Kapitel 12 – Digitalisierung & KI 

Die Digitalisierung verändert unsere Welt in atemberaubendem Tempo. Künstliche 
Intelligenz, Big Data, Blockchain – Technologien, die gestern noch Zukunftsvision 
waren, bestimmen heute unseren Alltag. Doch ob sie unsere Gesellschaft stärken oder 
schwächen, hängt davon ab, welchen Kompass wir ihnen geben. 

Chancen: Transparenz und Wirkungsmessung 

Die Wirkungsökonomie nutzt die Digitalisierung als Werkzeug, um Wirkung sichtbar und 
überprüfbar zu machen. 



Leitbild	für	Mensch,	Planet	und	Demokratie	–	Natalie	Weber	–	Oktober	2025	 20	

• Künstliche Intelligenz kann komplexe Lieferketten analysieren und die Wirkung 
einzelner Produkte transparent darstellen – von der Rohstoffgewinnung bis zum 
Recycling. 

• Blockchain ermöglicht fälschungssichere Nachweise über Herkunft, 
Arbeitsbedingungen oder CO₂-Bilanzen. 

• Digitale Plattformen machen Scorecards und Steuerklassen für Bürger:innen 
sichtbar – direkt im Laden oder beim Online-Kauf. 

Damit wird möglich, was bisher undenkbar war: Jede Handlung, jedes Produkt und jedes 
Projekt kann nach seiner Wirkung bewertet und verglichen werden – in Echtzeit. 

Risiken: Macht, Kontrolle, Verzerrung 

Doch Digitalisierung ist kein Selbstläufer. Sie trägt auch Gefahren in sich: 

• Bias in Algorithmen: Wenn KI mit falschen Daten trainiert wird, reproduziert sie 
Diskriminierung. 

• Plattformmacht: Wenige Konzerne können Märkte dominieren und die Regeln 
bestimmen – oft ohne demokratische Kontrolle. 

• Überwachung: Digitale Systeme können Transparenz für Bürger:innen schaffen 
– oder Kontrolle durch Staaten und Unternehmen ermöglichen. 

Die Wirkungsökonomie macht hier einen klaren Unterschied: Digitalisierung dient nicht 
der Überwachung von Menschen, sondern der Verantwortlichkeit von Produkten, 
Unternehmen und Politik. 

Tools der Wirkungsökonomie 

• Wirkungsscanner: Ein Barcode-Scan zeigt die Scorecard des Produkts. 

• Digitale Haushalte: Kommunen und Staaten bilanzieren ihre Budgets nach 
Wirkung. 

• T-SROI-Tools: Investoren steuern Kapitalströme nach systemischem Impact. 

Digitalisierung wird so zum Werkzeug der Befreiung: Sie macht sichtbar, was lange 
unsichtbar war – und stellt sicher, dass Verantwortung nicht mehr verborgen werden 
kann. 
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Kapitel 13 – Wissenschaft als Fundament 

Die Wirkungsökonomie ist kein Wunschtraum, sondern baut auf wissenschaftlichen 
Erkenntnissen auf. Wirkung wird dadurch überprüfbar, anschlussfähig und global 
vergleichbar. 

Physik: Energie und Thermodynamik 

Die Physik liefert die Grundgesetze, an denen kein System vorbeikommt. Energie kann 
nicht „erschaffen“ oder „vernichtet“ werden – sie wird immer nur umgewandelt. Fossile 
Energieträger setzen gespeicherte Sonnenenergie frei, doch mit gewaltigen Verlusten 
und schädlichen Nebenwirkungen. 
Die Thermodynamik zeigt: Jede Umwandlung erzeugt Entropie, also Verluste. Deshalb 
ist ein System, das auf fossilen Brennstoffen oder Kernspaltung basiert, physikalisch 
weniger effizient als eines, das direkte erneuerbare Energiequellen nutzt. Die 
Wirkungsökonomie folgt dieser Logik: Ressourceneffizienz ist das Herz von 
Wohlstand und Zukunftsfähigkeit. 

Biologie: Resilienz und Kreisläufe 

Die Natur zeigt, wie stabile Systeme funktionieren. Vielfalt schafft Resilienz – 
Monokulturen sind instabil. Nährstoffe und Energie fließen in Kreisläufen, Abfälle werden 
zu Ressourcen. 
Die Biologie lehrt uns: Überleben sichern nicht die Stärksten, sondern die, die sich am 
besten anpassen und kooperieren. Genau so versteht die Wirkungsökonomie Wirtschaft: 
als lernendes, vernetztes System, das Resilienz aus Vielfalt und Kreisläufen gewinnt. 

Chemie: Stoffkreisläufe 

Auch die Chemie bestätigt: Stoffe verschwinden nicht, sie wandeln sich nur. Giftige 
Nebenprodukte belasten Böden, Luft und Wasser – oft über Jahrzehnte. 
Die Kreislaufwirtschaft übersetzt dieses Wissen in die Ökonomie: Produkte müssen so 
gestaltet sein, dass ihre chemischen Bestandteile immer wieder in den Stoffkreislauf 
zurückgeführt werden können. Cradle to Cradle ist dabei kein „Nice-to-have“, sondern 
ein naturwissenschaftliches Muss. 

Rechtswissenschaften: Der normative Rahmen 

Die Wissenschaft allein reicht nicht – sie braucht einen normativen Rahmen. 

• Im Grundgesetz verpflichtet Artikel 20a den Staat, die natürlichen 
Lebensgrundlagen auch für künftige Generationen zu schützen. 

• Die EU-Taxonomie definiert, was als ökologisch nachhaltig gilt. 
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• Die CSRD (Corporate Sustainability Reporting Directive) und die GRI-
Standards machen Wirkung messbar und berichtspflichtig. 

Damit ist klar: Wirkung ist nicht nur ein Ideal, sondern bereits rechtlich verankert. Die 
Wirkungsökonomie knüpft daran an und macht diese Standards zum Kompass. 

Sozial- und Geisteswissenschaften: Ethik, Sprache, Diskurs 

Schließlich sind auch die Sozial- und Geisteswissenschaften unverzichtbar. Sie zeigen, 
dass Wirkung nicht nur messbar ist, sondern auch gesellschaftlich verhandelt werden 
muss. 

• Ethik bestimmt, welche Wirkungen wir als gerecht bewerten. 

• Sprache und Diskurs entscheiden, welche Narrative wirken – ob Spaltung und 
Angst, oder Kooperation und Verantwortung. 

• Geschichte zeigt, dass Gesellschaften scheitern, wenn sie planetare oder 
soziale Grenzen ignorieren. 

Natur- und Sozialwissenschaften zusammen ergeben das Fundament der 
Wirkungsökonomie. Sie machen klar: Wirkung ist kein weiches Gefühl, sondern eine 
harte Größe, die auf Physik, Biologie, Chemie, Recht und Ethik fußt. 

Die Wissenschaft verleiht der Wirkungsökonomie Stabilität – und macht sie 
anschlussfähig an bestehende Daten, Standards und internationale Prozesse. 

Teil IV – Anwendung in Praxis & Politik 
Theorie allein verändert nichts – entscheidend ist die Umsetzung. 
Die Wirkungsökonomie bleibt nicht im Abstrakten, sondern wird praktisch anwendbar: in 
Lieferketten, in Branchen, in Unternehmen, in Politik und Governance. 

In diesem Teil zeigen wir: 

• wie Lieferketten transparent und fair gestaltet werden können, 

• wie ganze Branchen – von Energie bis Mode – nach Wirkung neu bewertet 
werden, 

• wie Politik und Verwaltung Wirkung in Haushalten, Gesetzen und internationalen 
Verträgen verankern, 

• und wie Europa und die Welt von einem wirkungsorientierten Steuerungsmodell 
profitieren können. 
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Teil IV übersetzt das Konzept in greifbare Beispiele und zeigt: Die Wirkungsökonomie ist 
nicht Theorie für Expert:innen, sondern ein konkretes Steuerungsmodell für Wirtschaft, 
Politik und Gesellschaft. 

Kapitel 14 – Lieferketten 

Lieferketten sind die unsichtbaren Adern unserer globalisierten Wirtschaft. Fast jedes 
Produkt, das wir nutzen – ob Handy, T-Shirt oder Frühstücksbrötchen – hat eine 
komplexe Reise hinter sich, bevor es in unseren Händen landet. Doch was auf den 
Etiketten oft fehlt, sind die Geschichten, die wirklich zählen: Arbeitsbedingungen, CO₂-
Bilanzen, Wasserverbrauch, Auswirkungen auf Demokratie und Menschenrechte. 

Die unsichtbaren Kosten globaler Lieferketten 

Ein T-Shirt aus der Fast-Fashion-Industrie kann für wenige Euro verkauft werden, weil 
seine wahren Kosten versteckt bleiben: 

• Baumwolle, die mit hohem Wasserverbrauch angebaut wird. 

• Färbereien, die Flüsse verschmutzen. 

• Arbeiter:innen, die unter unsicheren Bedingungen und ohne existenzsichernden 
Lohn produzieren. 

Diese Schäden tauchen in keiner Gewinn- und Verlustrechnung auf. Sie sind „extern“ – 
doch sie sind real und treffen am Ende uns alle. 

Fair Fashion als Gegenmodell 

Im Gegensatz dazu steht Fair Fashion: Baumwolle aus nachhaltigem Anbau, faire 
Löhne, sichere Arbeitsbedingungen, recyclingfähige Materialien. Hier entstehen höhere 
Preise – aber auch positive Wirkungen für Mensch, Planet und Demokratie. 

Die Wirkungsökonomie macht diesen Unterschied sichtbar: Mit Scorecards und 
Steuerklassen wird klar, dass das billige Fast-Fashion-T-Shirt in Wahrheit teuer ist, 
während Fair Fashion entlastet. 

Nicht-kompensierbare Wirkungen 

Wirkung bedeutet auch: Manche Schäden lassen sich nicht einfach kompensieren. Ein 
zerstörter Regenwald kann nicht durch das Pflanzen neuer Bäume ausgeglichen 
werden. Kinderarbeit lässt sich nicht durch Spenden an eine Schule rechtfertigen. Die 
Wirkungsökonomie zieht hier klare Grenzen: Schäden bleiben Schäden – und sie 
zählen. 
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Transparenz statt Greenwashing 

Die Daten für Lieferketten liegen bereits vor – durch das EU-Lieferkettengesetz, CSRD-
Berichte und internationale Standards. In der Wirkungsökonomie werden sie nicht in 
PDFs versteckt, sondern in Scorecards übersetzt: klar, vergleichbar, für jede:n sichtbar 
– im Geschäft, online oder auf dem Kassenzettel. 

Lieferketten werden so zum Hebel der Transformation. Denn wer in einem vernetzten 
Markt verantwortlich einkauft und produziert, verändert ganze Systeme. 
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Kapitel 15 – Branchenfallstudien 

Die Wirkungsökonomie ist kein abstraktes Konzept – sie wird konkret, sobald wir ganze 
Branchen betrachten. Denn jede Branche hat eigene Herausforderungen, eigene Hebel 
und eigene Chancen, Wirkung sichtbar zu machen. 

Anhand von vier zentralen Sektoren – Energie, Chemie, Ernährung und Mode – lässt 
sich zeigen, wie der neue Kompass funktioniert. Diese Beispiele sind prototypisch: Sie 
machen klar, dass sich die Logik auf alle anderen Branchen übertragen lässt. 

Energie: Kohle vs. Solar 

Ein Kohlekraftwerk erwirtschaftet Gewinne und steigert das BIP – aber es verursacht 
enorme Klimaschäden, Gesundheitskosten und geopolitische Abhängigkeiten. 
Ein Solarpark dagegen erwirtschaftet ebenfalls Strom, schafft regionale Jobs, reduziert 
Emissionen und stärkt die Energiesouveränität. 
 

Nach alter Logik sind beide „gleichwertige Energiequellen“. Nach Wirkungslogik ist klar: 
Nur die Solarenergie ist zukunftsfähig. 
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Chemie: Primärproduktion vs. Recycling 

Die Chemieindustrie ist unverzichtbar – aber auch besonders ressourcenintensiv. 

• Primärproduktion von Kunststoffen oder Metallen benötigt enorme Mengen 
Energie und Rohstoffe. 

• Recyclingprozesse sparen Material, senken Emissionen und machen 
Volkswirtschaften unabhängiger von Importen. 
Die Wirkungsökonomie belohnt Kreislaufprozesse, während Primärproduktion in 
hohen Steuerklassen landet. 
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Ernährung: Milch vs. Haferdrink 

Ein Liter Kuhmilch aus Massentierhaltung kostet heute oft weniger als ein Liter 
Haferdrink. Doch in Wahrheit entstehen durch Methanemissionen, Futtermittelimporte 
und hohe Flächenverbräuche enorme externe Kosten. 
Der Haferdrink verursacht deutlich weniger Emissionen, benötigt weniger Fläche und 
stärkt die regionale Wertschöpfung. 
Die Wirkungssteuer dreht die Preisschilder um: Kuhmilch wird teurer, Haferdrink 
günstiger.		

 

Mode: Fast Fashion vs. Fair Fashion 

Ein T-Shirt für fünf Euro ist nur möglich, weil Kosten externalisiert werden: 
Umweltverschmutzung, Ausbeutung, Kinderarbeit. 
Fair Fashion kostet im Laden mehr, schafft aber bessere Arbeitsbedingungen, schont 
Ressourcen und ist recyclingfähig. 
 

Scorecards machen diesen Unterschied sichtbar – und die Steuerlast verteilt sich 
gerecht. 
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Kapitel 16 – Politik & Governance 

Kein Wandel geschieht allein durch Märkte oder Konsument:innen. Damit Wirkung 
wirklich zum neuen Kompass werden kann, braucht es die Politik – als Schiedsrichterin, 
Rahmengeberin und Garantin für Fairness. 

Heute erleben wir das Gegenteil: Fossile Energien werden mit Milliarden subventioniert, 
während erneuerbare Energien gegen Bürokratie kämpfen. Unternehmen, die 
Ressourcen verschwenden, zahlen oft weniger Steuern als jene, die sie schonen. Diese 
Fehlsteuerung ist kein Zufall, sondern Ergebnis eines Systems, das Kapital und 
Wachstum über Wirkung stellt. 

Die Wirkungsökonomie dreht dieses Verhältnis um. Politik wird nicht länger zum 
Reparaturbetrieb für Krisen, sondern zur Architektin einer neuen Ordnung. 

Der Wirkungsrat 

Ein zentrales Instrument ist der Wirkungsrat – ein unabhängiges Gremium, das ähnlich 
wie der Sachverständigenrat für Wirtschaft arbeitet, jedoch mit Fokus auf Wirkung. 

• Er überprüft regelmäßig die Scorecards und Steuerklassen. 

• Er schlägt Anpassungen vor, wenn wissenschaftliche Erkenntnisse oder neue 
Technologien dies erfordern. 
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• Er sorgt für Transparenz und Vertrauen – indem er politische Entscheidungen 
am Maßstab der Wirkung überprüfbar macht. 

Damit erhält Politik eine Art „Kompasskorrektur“, die unabhängig von Parteiprogrammen 
wirkt. 

SDG-Haushalte 

Auch staatliche Budgets müssen neu gedacht werden. Heute fließen Milliarden in 
Maßnahmen, deren Wirkung unklar bleibt. In der Wirkungsökonomie wird der Haushalt 
nach den Sustainable Development Goals (SDGs) bilanziert: 

• Jeder Posten im Bundes- oder Kommunalhaushalt zeigt, welchen Beitrag er zu 
Klima, Gerechtigkeit, Bildung oder Demokratie leistet. 

• Destruktive Ausgaben werden sichtbar – etwa wenn fossile Subventionen die 
Klimaziele untergraben. 

• Bürger:innen sehen klar, wofür ihr Geld eingesetzt wird und welche Wirkung es 
entfaltet. 

SDG-Haushalte sind bereits in ersten Städten erprobt, etwa in Mannheim. Die 
Wirkungsökonomie hebt dieses Prinzip auf die nationale und europäische Ebene. 

EU- & UN-Regulierung 

Europa und die Vereinten Nationen liefern bereits die Bausteine für wirkungsorientierte 
Politik: 

• Die EU-Taxonomie definiert, was als ökologisch nachhaltig gilt. 

• Die CSRD macht Unternehmen zur Veröffentlichung von Wirkungsdaten 
verpflichtet. 

• Die CSDDD verpflichtet Unternehmen zu verantwortlichen Lieferketten. 

Die Wirkungsökonomie knüpft an diese Entwicklungen an – und macht sie nicht nur zur 
Berichterstattung, sondern zur Grundlage von Steuern, Haushalten und Investitionen. 

Governance im 21. Jahrhundert 

Politik und Verwaltung verändern dadurch ihre Rolle: 

• Sie werden nicht länger an kurzfristigen Wachstumszahlen gemessen, sondern 
an stabiler Wirkung. 

• Bürokratie wird abgebaut, weil Regeln nicht mehr auf Einzelfälle reagieren, 
sondern systemisch wirken. 
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• Vertrauen in demokratische Institutionen wächst, weil nachvollziehbar wird, dass 
staatliches Handeln konsequent am Gemeinwohl, an ökologischer Stabilität und 
an demokratischer Sicherheit ausgerichtet ist. 

Governance im 21. Jahrhundert bedeutet: Politik schafft die Regeln, Wirtschaft setzt sie 
um, und Bürger:innen können Wirkung klar nachvollziehen. 

Kapitel 17 – Globale Dimension & Geopolitik 

Wirkung endet nicht an Landesgrenzen. Lieferketten, Finanzströme und politische 
Stabilität sind global verflochten. Kein Land kann allein die Klimakrise, den Verlust der 
Biodiversität oder die Gefährdung demokratischer Institutionen bewältigen. 

Die multipolare Weltordnung 

Das 21. Jahrhundert ist nicht mehr unipolar. Neben den klassischen Industriestaaten 
haben neue Machtzentren an Einfluss gewonnen: China, Indien, Brasilien, aber auch 
rohstoffreiche Staaten Afrikas und des Nahen Ostens. Diese multipolare Ordnung bringt 
Chancen – etwa eine stärkere Verteilung von Innovationskraft – aber auch Risiken: 
wachsende Abhängigkeiten, geopolitische Spannungen und den Missbrauch von 
Ressourcen als Druckmittel. 

Fossile Energien sind dafür das beste Beispiel: Gas und Öl wurden über Jahrzehnte 
nicht nur zur Energiequelle, sondern auch zu geopolitischen Waffen. Wer von ihnen 
abhängig ist, verliert politische Handlungsfreiheit. 

Die Rolle Europas 

Europa kann in dieser Ordnung eine Schlüsselrolle spielen – nicht über militärische 
Stärke, sondern durch Regeln und Standards. Mit der EU-Taxonomie, der CSRD und 
der CSDDD hat Europa bereits Instrumente geschaffen, die Wirkung messbar machen 
und global Einfluss entfalten. 
Wenn Europa Wirkung zum neuen Kompass erhebt, setzt es damit internationale 
Benchmarks: 

• Produkte, die nicht nachhaltig hergestellt sind, verlieren Zugang zu den größten 
Märkten. 

• Unternehmen, die Menschenrechte verletzen, werden aus Lieferketten 
ausgeschlossen. 

• Staaten, die Demokratie und Rechtsstaat aushöhlen, riskieren ökonomische 
Isolation. 

So entsteht Soft Power, die nicht auf Zwang, sondern auf Attraktivität und Stabilität 
basiert. 
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Klimagerechtigkeit und Ressourcenfairness 

Die Klimakrise trifft Länder höchst ungleich. Staaten im globalen Süden sind oft am 
stärksten betroffen, obwohl sie historisch am wenigsten zur Erwärmung beigetragen 
haben. Gleichzeitig sind viele dieser Länder reich an Rohstoffen, die für die 
Energiewende benötigt werden – Lithium, Kobalt, Seltene Erden. 

Die Wirkungsökonomie fordert hier ein Umdenken: 

• Klimafonds gleichen unfaire Belastungen aus. 

• Faire Handelsabkommen sichern Rohstoffpartnerschaften, ohne Ausbeutung. 

• Globale Mindeststeuern verhindern, dass Konzerne Gewinne in Steueroasen 
verschieben, während Herkunftsländer auf den Kosten sitzenbleiben. 

Nur wenn Klimagerechtigkeit und Ressourcenfairness zusammengedacht werden, kann 
globale Stabilität entstehen. 

Die multipolare Weltordnung macht alte Rezepte untauglich. Weder nationale 
Abschottung noch blinder Globalismus sind Lösungen. Was wir brauchen, ist ein 
gemeinsamer Kompass: Wirkung. 
Sie ermöglicht internationale Zusammenarbeit, schützt Mensch und Planet – und macht 
Demokratie auch in einer multipolaren Welt widerstandsfähig. 

Globale Geopolitik neu zu denken heißt: Wirkung wird zum Instrument 
internationaler Kooperation – und zur Grundlage für Frieden und Stabilität. 

Teil V – Gesellschaft & Transformation 
Politik, Märkte und internationale Zusammenarbeit können Rahmenbedingungen setzen 
– doch der eigentliche Wandel geschieht in der Gesellschaft. Transformation bedeutet 
nicht nur neue Regeln und Technologien, sondern auch ein neues Verständnis von 
Zusammenleben, Verantwortung und Teilhabe. 

In diesem Teil geht es darum, wie die Wirkungsökonomie das soziale Gefüge verändert: 

• von Hierarchien hin zu Netzwerken und Kooperation, 

• von alten Machtstrukturen hin zu Feminismus als Befreiung für alle, 

• von einer fixierten Wachstumsgesellschaft hin zu einer, die Demokratie, 
Rechtsstaat und Diskurskultur schützt, 

• von einem Reparaturbetrieb im Sozialstaat hin zu vorsorgenden 
Sozialsystemen, die Menschen stärken, statt sie zu marginalisieren, 
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• von Konsum-Ichs hin zu Bürger:innen, die ihre persönliche Wirkung kennen und 
gestalten. 

👉 Teil V zeigt: Transformation ist kein Verlust, sondern ein Gewinn. Sie macht unser 
Leben stabiler, gerechter und freier – und gibt uns den Sinn zurück, gemeinsam Zukunft 
zu gestalten. 

Kapitel 18 – Netzwerke statt Hierarchien 

Die alte Logik der Wirtschaft und Gesellschaft ist geprägt von Hierarchien. Wer oben ist, 
entscheidet. Wer unten ist, fügt sich. Dieses Muster hat Stabilität erzeugt, aber auch 
Abhängigkeit, Ungleichheit und Machtmissbrauch. 

Patriarchat als Systemfalle 

Das Patriarchat ist mehr als ein Geschlechterverhältnis – es ist ein ganzes Denkmuster: 
Macht wird konzentriert, Wettbewerb wird zum Kampf, Stärke wird über Dominanz 
definiert. Dieses System hat die Industrialisierung geprägt und unsere heutigen 
Institutionen geformt. Doch es ist zugleich eine Systemfalle: Es blockiert Kooperation, 
Vielfalt und Resilienz. 

Feminismus als Befreiung für alle 

Feminismus in der Wirkungsökonomie bedeutet nicht, Machtverhältnisse einfach 
umzukehren. Er bedeutet, das patriarchale Muster insgesamt zu überwinden. 

• Männer werden von starren Rollenbildern befreit – sie können fürsorglich sein, 
ohne dafür an Status zu verlieren. 

• Frauen erhalten gleichberechtigten Zugang zu Ressourcen und 
Entscheidungsräumen. 

• Gesellschaft insgesamt wird stabiler, weil sie nicht auf Dominanz, sondern auf 
Teilhabe basiert. 

Feminismus ist damit kein „Sonderthema“, sondern eine ökonomische Notwendigkeit: 
Nur Netzwerke, die auf Kooperation beruhen, können komplexe Herausforderungen wie 
die Klimakrise bewältigen. 

Netzwerke und Kooperation 

Die Wirkungsökonomie baut auf verteilte Verantwortung: 

• Unternehmen organisieren sich in Netzwerken statt in Befehlsketten. 

• Eigentum und Entscheidungen werden geteilt – Mitarbeitende sind 
Mitgestaltende. 
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• Innovation entsteht durch das Zusammenspiel vieler, nicht durch den Genius 
einzelner. 

So wie in der Natur ein Ökosystem stabiler ist als eine Monokultur, so ist auch eine 
Netzwerkökonomie stabiler als eine Hierarchie. 

Hierarchien schaffen Machtballungen, Netzwerke schaffen Resilienz. 
Patriarchat hat Fortschritt ermöglicht, aber es verhindert heute die Transformation. 
Feminismus öffnet den Weg in eine kooperative, wirkungsorientierte Zukunft. 

In der Wirkungsökonomie bedeutet Wandel nicht Verlust von Ordnung, sondern Gewinn 
an Stabilität – durch Netzwerke, Vielfalt und gemeinsame Verantwortung. 

Kapitel 19 – Gesellschaft & SDG+ 

Nachhaltigkeit endet nicht bei Klima und Ressourcen. Eine Gesellschaft ist nur stabil, 
wenn auch ihre Institutionen, ihre Kultur und ihr öffentlicher Diskurs wirken. Deshalb 
erweitert die Wirkungsökonomie die UN-Nachhaltigkeitsziele (SDGs) um eine 
zusätzliche Dimension: SDG+ – Demokratie, Rechtsstaat und Diskurskultur. 

Demokratie als Fundament 

Demokratie ist mehr als ein politisches Verfahren – sie ist die Grundlage für Stabilität. 

• Ohne freie Wahlen und Gewaltenteilung können ökologische und soziale 
Fortschritte jederzeit zurückgedreht werden. 

• Demokratien sind resilienter, weil Macht nicht in den Händen weniger 
konzentriert ist. 

• Wirkung braucht demokratische Kontrolle, sonst wird sie zur reinen Machtfrage. 

Rechtsstaatlichkeit als Sicherheit 

Rechtsstaatlichkeit ist der unsichtbare Rahmen, der Wirtschaft und Gesellschaft trägt. 

• Klare Gesetze und unabhängige Gerichte schaffen Vertrauen in Märkte und 
Politik. 

• Menschenrechte sind nicht verhandelbar, sondern die Voraussetzung für faire 
Wirkung. 

• Korruption oder Willkür zerstören Wirkung schneller, als jede Innovation sie 
aufbauen kann. 

Diskurskultur und Medienvielfalt 
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Eine Gesellschaft kann nur dann wirken, wenn sie sich selbst versteht. Dafür braucht es 
eine offene Diskurskultur, freie Medien und transparente Informationen. 

• Sprache prägt, wie wir Probleme wahrnehmen und Lösungen entwickeln. 

• Medienvielfalt schützt vor Propaganda und Polarisierung. 

• Bürger:innen brauchen Zugang zu Fakten, um ihre Wirkung bewusst gestalten zu 
können. 

Warum SDG+ unverzichtbar ist 

Die 17 UN-Nachhaltigkeitsziele sind ein globaler Rahmen – aber ohne Demokratie, 
Rechtsstaatlichkeit und freie Diskurse bleiben sie verletzlich. Autokratische Systeme 
mögen kurzfristig „handlungsfähig“ erscheinen, doch sie unterdrücken Vielfalt, 
verschleiern Kosten und destabilisieren Gesellschaften langfristig. 

SDG+ macht klar: Nachhaltigkeit ist nicht nur eine ökologische und soziale Frage, 
sondern auch eine demokratische. Nur in einer offenen Gesellschaft können Mensch, 
Planet und Demokratie dauerhaft geschützt werden. 

 

Kapitel 20 – Politikfelder neu gedacht 

Politik wird oft in Silos gedacht: Sozialpolitik hier, Gesundheit dort, Migration an anderer 
Stelle. Doch in Wahrheit hängen alle Felder zusammen – und ihre Wirkung entscheidet, 
ob eine Gesellschaft stabil bleibt oder zerfällt. Die Wirkungsökonomie bricht diese Silos 
auf und stellt jedes Politikfeld vor dieselbe Frage: Welche Wirkung erzeugt es für 
Mensch, Planet und Demokratie? 

Sozialsysteme und Rente 

Bisherige Sozialsysteme reagieren oft erst dann, wenn Probleme schon entstanden 
sind: Altersarmut, Langzeitarbeitslosigkeit, Krankheit. Die Wirkungsökonomie denkt 
vorsorgend: 

• Prävention statt Reparatur. 

• Beiträge und Leistungen nach Wirkung – wer durch Care-Arbeit, Bildung oder 
nachhaltige Tätigkeit wirkt, wird gestärkt. 

• Rente wird nicht nur als finanzielle Absicherung verstanden, sondern auch als 
Anerkennung lebenslanger Wirkung. 

Gesundheit 
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Das Gesundheitssystem orientiert sich heute stark an Behandlung und Reparatur. In der 
Wirkungsökonomie rückt Gesundheitserhaltung in den Mittelpunkt: 

• Ernährung, Bewegung, Prävention werden systemisch gefördert. 

• Schadstoffarme Produkte und Arbeitsplätze senken langfristig Kosten. 

• Digitale Systeme machen Wirkung von Präventionsmaßnahmen messbar. 

Migration und Integration 

Migration ist kein Defizit, sondern ein Wirkungsfaktor. Menschen bringen Wissen, 
Talente und Vielfalt in Gesellschaften ein. Die Wirkungsökonomie bewertet 
Integrationspolitik nicht nach Kosten, sondern nach Wirkung: 

• Zugang zu Bildung und Arbeit erhöht gesamtgesellschaftliche Resilienz. 

• Vielfalt wird als Innovationsmotor verstanden. 

• Diskriminierung und Ausgrenzung gelten als systemische Schäden. 

Wohnen und Stadtentwicklung 

Städte und Dörfer sind die Orte, an denen Wirkung täglich erfahrbar wird. Wohn- und 
Stadtpolitik nach Wirkung bedeutet: 

• Energieeffiziente Gebäude und Kreislauf-Baustoffe senken Umweltbelastung. 

• Durchmischte Quartiere fördern sozialen Zusammenhalt. 

• Öffentliche Räume stärken Demokratie, weil sie Begegnung und Diskurs 
ermöglichen. 

Sozialsysteme, Gesundheit, Migration, Wohnen – jedes Politikfeld entscheidet mit über 
die Zukunftsfähigkeit einer Gesellschaft. Die Wirkungsökonomie macht sichtbar, dass 
sie keine getrennten Baustellen sind, sondern ein zusammenhängendes System. 

Politikfelder neu zu denken heißt: Wirkung wird zum verbindenden Kompass – quer 
durch alle Ressorts. 

Kapitel 21 – Bildung neu gedacht 

Bildung entscheidet darüber, wie wir Zukunft verstehen und gestalten. Doch unsere 
Schulen und Hochschulen sind vielfach noch auf eine vergangene Epoche ausgerichtet: 
Sie fördern Fleiß und Auswendiglernen, statt kritisches Denken, Kreativität und 
systemisches Verständnis. Damit reproduzieren sie Hierarchien und alte Logiken, 
anstatt Menschen auf die komplexen Herausforderungen des 21. Jahrhunderts 
vorzubereiten. 
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Ein neues Fach: „Zukunft“ 

In der Wirkungsökonomie gehört ein neues Schulfach ins Zentrum: Zukunft. 

• Es vermittelt Grundlagen zu Klima, Ökologie, Kreislaufwirtschaft und Energie. 

• Es macht digitale Kompetenzen zum Kern: von KI-Nutzung bis Cyber-Sicherheit. 

• Es trainiert systemisches Denken: Wie hängt Migration mit Klima zusammen? 
Wie wirken soziale Ungleichheit und Demokratieverlust zusammen? 

Zukunft wird nicht aus einzelnen Disziplinen zusammengesetzt, sondern verbindet 
Wissen interdisziplinär. So lernen Schüler:innen früh, dass Probleme nicht isoliert 
gelöst werden können. 

Wirkungsgeschichte 

Geschichte wird in der Schule oft erzählt als Abfolge von Herrschern, Kriegen und 
Daten. Doch was fehlt, sind die Geschichten über Wirkung: Innovationen, Lernprozesse, 
soziale Bewegungen, Kooperationen. 

• Statt nur Feldzüge zu analysieren, geht es auch darum, wie die Dampfmaschine 
Gesellschaften veränderte. 

• Statt nur politische Machtkämpfe zu beschreiben, wird gezeigt, wie 
Frauenbewegungen, Gewerkschaften oder Klimaschutzbewegungen Zukunft 
gestaltet haben. 

• Geschichte wird so zur Wirkungsgeschichte, die Mut macht, selbst 
Veränderungen anzustoßen. 

Digitale Mündigkeit 

Die digitale Welt ist längst Teil unseres Alltags – aber Schulen behandeln sie oft wie ein 
Nebenthema. In der Wirkungsökonomie ist digitale Mündigkeit zentral: 

• Schüler:innen lernen, Informationen kritisch zu prüfen, Fake News zu entlarven 
und eigene Daten souverän zu schützen. 

• Sie verstehen, wie Algorithmen funktionieren – und wie Plattformen 
Aufmerksamkeit, Demokratie und Wirtschaft beeinflussen. 

• Sie üben, digitale Tools kreativ und verantwortungsvoll einzusetzen, statt nur 
passiv zu konsumieren. 

Bildung als Wirkung 

Bildung wird selbst nach Wirkung gemessen: 
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• Welche Kompetenzen stärken die Zukunftsfähigkeit von Mensch und 
Gesellschaft? 

• Welche Lernformen fördern Kooperation statt Konkurrenz? 

• Welche Bildungsinvestitionen verhindern langfristige Schäden – und welche 
schaffen neue Chancen? 

Bildung neu gedacht heißt: Schulen und Universitäten bilden nicht mehr nur 
Arbeitskräfte aus, sondern Gestalter:innen der Zukunft. Sie vermitteln nicht nur 
Wissen, sondern Wirkungskompetenz – die Fähigkeit, eigenes Handeln in den größeren 
Zusammenhang von Mensch, Planet und Demokratie einzuordnen. 

Wer die Zukunft gestalten will, muss lernen, Wirkung zu sehen. 

Kapitel 22 – Medien & Bürgerverantwortung 

Medien sind mehr als Informationskanäle. Sie sind die Räume, in denen Gesellschaften 
sich selbst verstehen – oder sich spalten. In einer Zeit, in der jede:r mit Smartphone und 
Plattformzugang zur „Medienmacht“ werden kann, tragen nicht nur Redaktionen, 
sondern auch Creator:innen und Hosts Verantwortung. 

Journalismus als Rückgrat der Demokratie 

Unabhängiger Journalismus ist unverzichtbar für eine funktionierende Demokratie. 

• Er deckt Missstände auf, überprüft Macht und schafft Transparenz. 

• Er trennt Fakten von Meinungen und ermöglicht fundierte Entscheidungen. 

• Ohne freien Journalismus werden Manipulation, Korruption und Propaganda 
unsichtbar. 

Doch auch der Journalismus steht unter Druck: ökonomisch durch sinkende Einnahmen, 
politisch durch Angriffe auf Pressefreiheit, digital durch Fake News und Algorithmen, die 
Reichweite über Relevanz stellen. 

Creator:innen und Hosts – neue Medienmacht 

Social Media hat das Spielfeld erweitert. Millionen Menschen informieren sich nicht mehr 
über Zeitungen oder Fernsehnachrichten, sondern über TikTok, YouTube oder 
Instagram. 

• Creator:innen und Hosts beeinflussen, wie Themen wahrgenommen werden. 

• Ihre Reichweite ist oft größer als die klassischer Medien. 

• Doch Verantwortung und Regulierung hinken hinterher. 
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Die Wirkungsökonomie fordert hier eine neue Perspektive: Nicht Klicks und Likes sind 
die Währung, sondern Wirkung. Ein Livestream, der polarisiert, kann kurzfristig 
Reichweite bringen, langfristig aber demokratische Stabilität schwächen. Ein Beitrag, der 
komplexe Themen einfach erklärt, kann Vertrauen und Diskurskultur stärken. 

Sprache und Diskurskultur 

Sprache ist nie neutral. Sie prägt, wie wir Probleme sehen und wie wir Lösungen 
denken. 

• Wenn von „Klimahysterie“ die Rede ist, wird die Klimakrise delegitimiert. 

• Wenn Geflüchtete als „Flut“ beschrieben werden, entsteht Angst statt Empathie. 

• Wenn Politik pauschal als „korrupt“ bezeichnet wird, schwächt das Vertrauen in 
demokratische Institutionen. 

In der Wirkungsökonomie zählt daher nicht nur, was gesagt wird, sondern auch wie es 
gesagt wird. Sprache selbst wird zum Wirkungsfaktor. 

Bürgerverantwortung im Diskurs 

Jede:r ist heute Teil des öffentlichen Diskurses – ob im Kommentar unter einem Artikel, 
im Teilen von Inhalten oder in einem eigenen Beitrag. Verantwortung heißt deshalb: 

• Fakten prüfen, bevor man sie weitergibt. 

• Respektvoll kommunizieren, auch in Konflikten. 

• Sich bewusst machen: Jedes Wort hat Wirkung – auf das Gegenüber, auf die 
Gesellschaft, auf die Demokratie. 

Medien und Kommunikation entscheiden über die Stabilität einer Gesellschaft. 
Journalismus, Creator:innen, Hosts und Bürger:innen teilen eine Verantwortung: 
Wirkung transparent zu machen und bewusst zu gestalten. 

In der Wirkungsökonomie wird Medienmacht nicht an Reichweite gemessen, sondern an 
ihrem Beitrag zu Wahrheit, Vertrauen und Zusammenhalt. 

Kapitel 23 – Kultur & Sinn 

Jede Gesellschaft lebt von ihren Geschichten. Sie erzählen uns, wer wir sind, woher wir 
kommen und wohin wir wollen. Kultur schafft Sinn – und Sinn gibt Orientierung. Ohne 
Sinn zerfallen Gesellschaften in Beliebigkeit oder in Ideologien, die schnelle Antworten 
versprechen. 

Narrative als Steuerungskraft 
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Narrative sind keine Nebensache, sie sind Steuerungsinstrumente. 

• Wenn das Narrativ lautet „Wachstum um jeden Preis“, wird Zerstörung 
normalisiert. 

• Wenn es heißt „Menschen sind von Natur aus Konkurrenten“, wird Misstrauen 
zum Grundmodus. 

• Wenn das Leitbild lautet „Kooperation schafft Zukunft“, öffnet es Raum für 
Vertrauen, Kreativität und Resilienz. 

Die Wirkungsökonomie zeigt: Es kommt nicht nur auf Daten und Gesetze an, sondern 
auch auf die Geschichten, die wir uns selbst erzählen. 

Identität und Vielfalt 

Kultur stiftet Identität – aber Identität ist kein starres Korsett. Sie lebt aus Vielfalt, aus 
dem Austausch von Perspektiven, Sprachen und Erfahrungen. 

• Monokulturelle Gesellschaften sind verletzlich, weil sie nicht lernen. 

• Vielfältige Gesellschaften sind resilient, weil sie aus vielen Quellen schöpfen. 

• Kulturpolitik muss deshalb nicht Abgrenzung fördern, sondern Öffnung, Teilhabe 
und gegenseitigen Respekt. 

Kunst als Resonanzraum 

Kunst hat die Kraft, Dinge sichtbar zu machen, die jenseits von Zahlen liegen. Sie 
berührt, provoziert, inspiriert. 

• Ein Theaterstück kann mehr über Demokratie erzählen als eine Statistik. 

• Ein Lied kann das Gefühl einer Generation transportieren. 

• Ein Gemälde kann den Schmerz einer Krise oder die Hoffnung auf 
Transformation verkörpern. 

In der Wirkungsökonomie wird Kunst nicht als „Zierde“ verstanden, sondern als 
Resonanzraum, in dem Gesellschaften ihre Wirkung reflektieren. 

Kulturpolitik in der Wirkungsökonomie 

Kulturpolitik bedeutet nicht nur die Förderung von Museen und Theatern, sondern die 
aktive Gestaltung von Sinnangeboten: 

• Narrative stärken, die Kooperation, Nachhaltigkeit und Demokratie fördern. 
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• Kulturelle Teilhabe ermöglichen – unabhängig von Einkommen, Herkunft oder 
Bildungsgrad. 

• Freiräume schaffen, in denen Kunst kritisch sein darf, auch gegenüber Politik 
und Wirtschaft. 

Kulturpolitik wird so zu einer Investition in Resilienz: Sie schafft Bindung, stärkt 
Vertrauen und ermöglicht es, Wandel nicht als Bedrohung, sondern als gemeinsame 
Aufgabe zu erleben. 

Kultur und Sinn sind keine Nebenschauplätze der Ökonomie – sie sind ihr Fundament. 
Denn ohne geteilte Narrative, ohne Identität und ohne Resonanzräume zerfällt jede 
Gesellschaft. 

In der Wirkungsökonomie wird Kultur zur Kraftquelle: Sie stiftet Sinn, inspiriert zum 
Handeln und macht Transformation lebendig. 

Kapitel 24 – Resilienz & Sicherheit 

Gesellschaften sind dann stark, wenn sie Krisen nicht nur überstehen, sondern aus 
ihnen lernen. Diese Fähigkeit nennen wir Resilienz. Doch in einer Welt, in der Konflikte 
nicht mehr nur mit Panzern, sondern auch mit Daten, Lügen und gezielter 
Destabilisierung geführt werden, braucht Resilienz eine neue Bedeutung. 

Hybride Kriegsführung 

Die Kriege des 21. Jahrhunderts werden nicht nur auf Schlachtfeldern ausgetragen. Sie 
spielen sich in unseren Medien, unseren Köpfen und unseren digitalen Netzen ab. 

• Fake News und Desinformation säen Zweifel, wo Fakten klar sind. 

• Bots und Trollfabriken polarisieren Gesellschaften, bis Nachbarn sich 
misstrauen. 

• Cyberangriffe legen kritische Infrastruktur lahm, noch bevor ein Schuss fällt. 

Das Ziel solcher hybrider Angriffe ist nicht Eroberung, sondern Destabilisierung: 
Demokratien sollen von innen heraus geschwächt werden. 

Polarisierung als Waffe 

Spaltung ist eine der wirksamsten Waffen gegen offene Gesellschaften. Wenn Vertrauen 
in Institutionen, Medien und Mitmenschen schwindet, wenn politische Lager nicht mehr 
miteinander sprechen können, ist eine Gesellschaft verletzlich – egal wie stark ihre 
Wirtschaft oder ihr Militär ist. 

Gesellschaftliche Resilienz 
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Resilienz in der Wirkungsökonomie bedeutet deshalb mehr als Katastrophenschutz. Sie 
umfasst: 

• Informationsresilienz: Bildung in Medienkompetenz, damit Menschen Fakten 
von Manipulation unterscheiden können. 

• Demokratische Resilienz: starke Institutionen, die auch unter Druck 
unabhängig bleiben. 

• Soziale Resilienz: Netzwerke und Gemeinschaften, die Vertrauen schaffen und 
Spaltungen überwinden. 

• Ökologische Resilienz: stabile Ökosysteme, die Schocks wie Dürren oder 
Fluten abfedern können. 

Sicherheit neu definiert 

Traditionelle Sicherheitspolitik setzt auf Rüstung und Abschreckung. Doch wahre 
Sicherheit entsteht erst, wenn Gesellschaften resilient sind. 

• Eine Stadt mit stabiler Infrastruktur, erneuerbarer Energie und sozialen 
Netzwerken ist weniger verwundbar als eine hochgerüstete, aber gespaltene 
Nation. 

• Sicherheit bedeutet, dass Bürger:innen einander vertrauen – nicht, dass sie sich 
hinter Mauern verschanzen. 

Resilienz und Sicherheit sind in der Wirkungsökonomie keine militärischen, sondern 
gesellschaftliche Kategorien. Sie beruhen auf Vertrauen, Vielfalt, Bildung, 
ökologischer Stabilität und funktionierenden Demokratien. 

Eine Gesellschaft ist dann sicher, wenn sie ihre Wirkung kennt – und wenn sie weiß, 
dass kein Angriff stärker ist als ihr Zusammenhalt. 

Kapitel 25 – Infrastruktur & Innovation 

Infrastrukturen sind die Lebensadern einer Gesellschaft. Energie, Mobilität, digitale 
Netze – sie entscheiden darüber, ob ein Land zukunftsfähig ist oder zurückfällt. 
Innovation wiederum ist der Motor, der diese Infrastrukturen antreibt. Doch die alte Logik 
setzte auf immer mehr Ressourcen, immer größere Netze, immer komplexere Systeme. 
Die Wirkungsökonomie denkt Infrastruktur und Innovation neu: nicht größer, sondern 
intelligenter – nicht mehr Input, sondern bessere Wirkung. 

Energie – das Rückgrat der Transformation 

Fossile Infrastrukturen haben Wohlstand geschaffen, aber auch Krisen produziert: 
Klimawandel, Abhängigkeiten, Kriege. Die Energiewende ist daher nicht nur ein 
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ökologisches Projekt, sondern eine sicherheitspolitische und ökonomische 
Notwendigkeit. 

• Erneuerbare Energien wie Wind, Sonne und Wasser machen Gesellschaften 
unabhängig von Autokraten und Rohstoffkartellen. 

• Dezentrale Netze erhöhen die Resilienz – Ausfälle sind lokal begrenzt, nicht 
systemweit. 

• Speichertechnologien und intelligente Netze balancieren Angebot und 
Nachfrage. 

Mobilität – weniger, aber besser 

Die alte Mobilitätslogik setzte auf mehr Autos, mehr Straßen, mehr Flugzeuge. Doch 
mehr bedeutet nicht automatisch besser. 

• Elektromobilität reduziert Emissionen und Wartungsaufwand – weniger Teile, 
weniger Verschleiß. 

• Öffentlicher Verkehr wird durch Digitalisierung flexibler: On-Demand-Busse, 
Sharing-Modelle, smarte Taktungen. 

• Städte werden lebenswerter, wenn sie nicht um Autos, sondern um Menschen 
gebaut sind. 

Digitale Netze – das Nervensystem 

Digitale Infrastrukturen sind das Nervensystem moderner Gesellschaften. 

• Breitband und 5G/6G sind Grundversorgung – wie Strom und Wasser. 

• KI-gestützte Systeme ermöglichen Wirkungstransparenz in Echtzeit. 

• Cybersicherheit wird zur nationalen Aufgabe – ohne sie sind Demokratien 
verwundbar. 

Innovation als Neukombination 

Joseph Schumpeter definierte Innovation als „neue Kombinationen“ bestehender 
Produktionsfaktoren. In der Wirkungsökonomie bedeutet das: Wachstum entsteht nicht 
durch mehr Input, sondern durch besseren Umgang mit dem, was bereits da ist. 

• Recycling und Kreislaufwirtschaft schaffen neue Produkte aus alten Ressourcen. 

• Digitalisierung erschließt Effizienzgewinne, ohne zusätzlichen Rohstoffverbrauch. 
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• Bildung und Forschung kombinieren Wissen neu und erzeugen 
Sprunginnovationen. 

Infrastruktur und Innovation sind keine Selbstzwecke. Sie sind Mittel, um Wirkung für 
Mensch, Planet und Demokratie zu schaffen. 

• Energieinfrastrukturen sichern Resilienz. 

• Mobilität gestaltet Lebensqualität. 

• Digitale Netze ermöglichen Transparenz. 

• Innovation treibt Wandel ohne Überlastung der planetaren Grenzen. 

Zukunftsfähige Gesellschaften bauen keine immer größeren Systeme, sondern kluge, 
resiliente und wirkungsorientierte Infrastrukturen. 

Kapitel 26 – Globale Gerechtigkeit 

Die großen Krisen unserer Zeit sind global. Klimawandel, Ressourcenknappheit, 
Migration und die Erosion von Demokratien machen nicht an Grenzen halt. Deshalb 
kann es auch keine rein nationalen Lösungen geben. Globale Gerechtigkeit ist nicht nur 
eine Frage der Moral, sondern der Stabilität. 

Rohstoffgerechtigkeit 

Die Energiewende und Digitalisierung brauchen Rohstoffe: Lithium, Kobalt, Seltene 
Erden. Viele davon stammen aus Ländern des globalen Südens – oft gefördert unter 
Bedingungen, die Umwelt zerstören und Menschenrechte verletzen. 

• Faire Rohstoffpartnerschaften stellen sicher, dass Herkunftsländer vom Abbau 
profitieren, statt ausgebeutet zu werden. 

• Transparente Lieferketten verhindern, dass Kinderarbeit oder 
Umweltzerstörung unsichtbar bleiben. 

• Kreislaufwirtschaft reduziert die Nachfrage nach Primärrohstoffen – jedes 
recycelte Smartphone senkt die Abhängigkeit von Minen. 

Klimafonds und Verantwortung 

Die Länder des globalen Südens tragen die schwersten Lasten der Klimakrise – Dürren, 
Überschwemmungen, Hitzewellen –, obwohl sie historisch am wenigsten dazu 
beigetragen haben. Klimagerechtigkeit bedeutet: 

• Industriestaaten finanzieren Klimafonds, die Anpassung und 
Schadensbewältigung ermöglichen. 
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• Technologietransfer stellt sicher, dass erneuerbare Energien und 
Kreislaufprozesse auch dort umgesetzt werden können, wo heute noch fossile 
Abhängigkeit herrscht. 

• Verantwortung wird proportional verteilt: Wer mehr zur Krise beigetragen hat, 
trägt auch mehr zur Lösung bei. 

Globale Mindeststeuern 

Ungerechtigkeit entsteht nicht nur durch Klima und Rohstoffe, sondern auch durch 
Steuersysteme. Multinationale Konzerne verschieben Gewinne in Steueroasen, während 
Herkunftsländer auf den Kosten sitzenbleiben. 

• Globale Mindeststeuern verhindern Steuerdumping und stellen sicher, dass 
Unternehmen dort beitragen, wo sie Wert schöpfen. 

• Digitale Steuertransparenz macht Gewinnverschiebungen sichtbar und stoppt 
das „Race to the Bottom“. 

• So können Staaten öffentliche Güter finanzieren – Bildung, Gesundheit, 
Infrastruktur –, die ihre Gesellschaften stabil machen. 

Globale Gerechtigkeit ist kein Luxus, sondern die Grundlage für Frieden und Stabilität. 
Rohstoffgerechtigkeit, Klimafonds und Mindeststeuern sind die Hebel, mit denen wir 
verhindern, dass ganze Regionen destabilisiert werden. 

Die Wirkungsökonomie macht klar: Globale Stabilität entsteht nicht durch Ausbeutung, 
sondern durch Fairness. Nur wenn Mensch, Planet und Demokratie weltweit gestärkt 
werden, kann auch jedes einzelne Land sicher und wohlhabend bleiben. 

Teil VI – Zukunftsbilder 
Bis hierhin haben wir gezeigt, warum die alte Logik nicht mehr funktioniert, wie Wirkung 
als neuer Kompass etabliert werden kann und wie sie sich in Wirtschaft, Politik und 
Gesellschaft praktisch anwenden lässt. Doch die entscheidende Frage bleibt: Wohin 
führt uns das? 

Zukunft braucht Bilder – konkrete Vorstellungen davon, wie unser Leben in 10, 20 oder 
30 Jahren aussehen kann. Nur so entsteht Orientierung und Motivation für Veränderung. 
Teil VI entwirft diese Bilder: 

• vom Individuum, das seine persönliche Wirkung kennt und gestaltet, 

• über die Gesellschaft 2030+, die Wirkung als neuen Maßstab etabliert hat, 
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• bis hin zur Welt 2050, in der Wohlstand, Demokratie und planetare Stabilität kein 
Widerspruch mehr sind. 

Zukunftsbilder sind keine Science-Fiction, sondern realistische Szenarien. Sie zeigen: 
Die Wirkungsökonomie ist nicht nur eine Theorie, sondern eine Einladung, gemeinsam 
Zukunft zu gestalten. 

Kapitel 27 – Persönliche Wirkung 

Gesellschaftlicher Wandel beginnt nicht nur in Parlamenten oder Vorstandsetagen, 
sondern im Alltag jedes einzelnen Menschen. Jede Kaufentscheidung, jede Stimme, 
jeder Post im Netz entfaltet Wirkung – positiv oder negativ. Die Frage ist: Wie bewusst 
gestalten wir sie? 

Vom Konsum-Ich zum Wirkungs-Ich 

Das alte System hat uns gelehrt, uns vor allem als Konsument:innen zu sehen. Erfolg 
hieß: mehr besitzen, mehr konsumieren, mehr zeigen. Doch dieses „Konsum-Ich“ stößt 
an Grenzen: Es macht unzufrieden, es belastet den Planeten, es schwächt den 
gesellschaftlichen Zusammenhalt. 

Das „Wirkungs-Ich“ dagegen fragt nicht: „Was bringt es mir?“, sondern: „Welche 
Wirkung hat mein Handeln auf Mensch, Planet und Demokratie?“ 

• Ein Bio-Apfel statt Importware. 

• Öffentlicher Verkehr statt Kurzstreckenflug. 

• Ein respektvoller Kommentar statt digitaler Hetze. 

Kleine Entscheidungen, die im Alltag leicht erscheinen, entfalten in der Summe enorme 
Wirkung. 

Der Impact-Plan 2030 

Jede:r kann sich einen persönlichen Wirkungsplan setzen: 

• Konsum: weniger, bewusster, nachhaltiger. 

• Mobilität: kurze Wege zu Fuß, mit Rad oder ÖPNV; Langstrecken elektrisch 
oder klimafreundlich. 

• Finanzen: Geldanlagen in Projekte und Unternehmen, die Wirkung erzeugen 
statt Schaden. 

• Engagement: Zeit und Aufmerksamkeit für Initiativen, Nachbarschaft und 
Demokratie. 
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• Kommunikation: Verantwortung in Sprache und Social Media übernehmen. 

So wird Wirkung Teil der eigenen Identität – nicht als Zwang, sondern als Quelle von 
Sinn und Selbstwirksamkeit. 

Wirkung macht frei 

Die Umstellung vom Konsum-Ich zum Wirkungs-Ich ist keine Einschränkung, sondern 
eine Befreiung: 

• weniger Abhängigkeit von Statussymbolen, 

• mehr Sinn durch sichtbaren Beitrag, 

• mehr Resilienz durch Verbindung mit anderen, die ebenfalls wirken. 

Persönliche Wirkung bedeutet: Ich bin nicht ohnmächtig im Angesicht globaler Krisen, 
sondern Teil der Lösung. Jede Handlung zählt, jede Stimme wirkt, jeder Beitrag macht 
einen Unterschied. 

Transformation beginnt, wenn Menschen ihre Wirkung kennen – und stolz darauf sind, 
sie bewusst zu gestalten. 

Kapitel 28 – Vision 2030+ 

Stellen wir uns das Jahr 2030 vor. Die Krisen des vergangenen Jahrzehnts haben 
Spuren hinterlassen – Klimakatastrophen, soziale Spannungen, geopolitische Konflikte. 
Aber zugleich hat ein tiefgreifender Wandel begonnen. Immer mehr Länder, 
Unternehmen und Bürger:innen haben erkannt: Nur Wirkung kann unser Kompass 
sein. 

Politik: SDG-Haushalte als Normalität 

Bundeshaushalte zeigen nicht mehr nur Zahlen, sondern Wirkungsbilanzen. Jeder Euro 
wird sichtbar nach seiner Wirkung für Klima, Gerechtigkeit, Gesundheit und Demokratie. 
Bürger:innen können nachvollziehen, ob ihre Steuern Stabilität oder Zerstörung 
finanzieren. Subventionen für Fossiles gehören der Vergangenheit an. 

Wirtschaft: Wettbewerb um Wirkung 

Unternehmen konkurrieren nicht mehr um den höchsten Profit, sondern um die beste 
Wirkung. 

• Scorecards sind Standard in jedem Geschäftsbericht. 

• Investoren steuern Kapital nach T-SROI, nicht nach kurzfristiger Rendite. 
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• Kreislaufwirtschaft ist die Regel: Produkte sind so gestaltet, dass sie 
zurückkehren und wiederverwendet werden. 

Gesellschaft: Teilhabe statt Spaltung 

Feminismus und Netzwerke haben patriarchale Hierarchien abgelöst. Care-Arbeit ist 
anerkannt, Vielfalt ist Stärke. Migration wird nicht als Belastung, sondern als Quelle von 
Innovation und Resilienz gesehen. Bürger:innen erleben, dass ihr Alltag einen 
Unterschied macht – sichtbar an Preisen, Steuern und gesellschaftlicher Anerkennung. 

Technologie: Transparenz in Echtzeit 

Digitale Tools zeigen Wirkung in Sekunden. Ein Produkt-Scan im Supermarkt, ein Klick 
im Online-Shop – sofort wird klar, welche Wirkung die Wahl entfaltet. Blockchain sichert 
Herkunft und Lieferketten, KI macht komplexe Daten verständlich. Digitalisierung dient 
nicht länger Überwachung, sondern Transparenz und Verantwortung. 

Globale Ebene: Gerechtigkeit als Stabilität 

Klimafonds gleichen historische Ungerechtigkeiten aus. Faire Rohstoffpartnerschaften 
sichern Zugang zu Lithium und Kobalt, ohne Menschenrechte zu verletzen. Globale 
Mindeststeuern verhindern Steuerflucht. So wird Gerechtigkeit zur Grundlage 
internationaler Stabilität. 

Fazit: Eine Gesellschaft im Aufbruch 

Die Welt 2030+ ist nicht perfekt, aber sie ist auf Kurs. Politik, Wirtschaft und Gesellschaft 
arbeiten mit demselben Kompass. Wirkung ist sichtbar, vergleichbar und steuerbar. 
Krisen entstehen noch – doch sie werden nicht mehr verdrängt, sondern systemisch 
beantwortet. 

Vision 2030+ heißt: Wir haben den Kurs gewechselt. Nicht durch Revolution, sondern 
durch die konsequente Rückbesinnung auf das, was längst möglich war – Wirkung als 
Maßstab für Zukunft. 

Kapitel 29 – Vision 2050 

Das Jahr 2050. Eine Generation ist vergangen, seit die Welt den Kurs geändert hat. Die 
Krisen der frühen 2020er-Jahre – Klimakrise, soziale Spaltung, geopolitische Konflikte – 
sind noch im kollektiven Gedächtnis, doch sie gelten heute als Wendepunkt. Denn 
damals wurde der defekte Kompass – Kapital und Profit – ersetzt durch Wirkung. 

Planet im Gleichgewicht 

Die Erderwärmung ist auf unter 1,5 Grad stabilisiert. Erneuerbare Energien versorgen 
die Welt vollständig. CO₂-Emissionen sind massiv reduziert, viele Ökosysteme haben 



Leitbild	für	Mensch,	Planet	und	Demokratie	–	Natalie	Weber	–	Oktober	2025	 48	

sich erholt. Artenvielfalt ist nicht grenzenlos zurückgekehrt, aber der Trend ist gestoppt: 
Regenwälder werden geschützt, Meere sind weniger vermüllt, Böden fruchtbarer. Der 
Planet ist kein Opfer mehr, sondern Partner einer nachhaltigen Entwicklung. 

Wohlstand ohne Zerstörung 

Wirtschaftlicher Erfolg misst sich nicht länger am Wachstum der Inputmengen, sondern 
an der Qualität der Wirkung. 

• Recycling und Kreislaufwirtschaft haben Primärrohstoffe weitgehend ersetzt. 

• Innovationen entstehen durch Neukombination bestehender Ressourcen. 

• Produkte sind so gestaltet, dass sie mehrfach in den Kreislauf zurückkehren. 

Wohlstand bedeutet heute nicht mehr „mehr konsumieren“, sondern „besser leben“: 
Gesundheit, Zeit, Bildung, Kultur. 

Demokratie stabil und resilient 

Demokratien haben gelernt, sich gegen hybride Angriffe, Fake News und Polarisierung 
zu schützen. Medienvielfalt, digitale Mündigkeit und offene Diskurse gehören 
selbstverständlich dazu. 

• Bürger:innen sind Teilhabende, nicht nur Zuschauende. 

• Institutionen sind unabhängig und vertrauenswürdig. 

• Vielfalt wird nicht als Gefahr, sondern als Stärke verstanden. 

Die Gesellschaft ist resilient: Sie hält Spannungen aus, ohne auseinanderzubrechen. 

Globale Kooperation 

Die multipolare Weltordnung hat sich stabilisiert. Kein Staat dominiert die Welt, aber alle 
arbeiten mit demselben Kompass. Wirkung ist die neue Weltsprache – verständlich über 
Kulturen und Systeme hinweg. 

• Klimafonds und faire Handelsabkommen haben Gerechtigkeit geschaffen. 

• Globale Mindeststeuern sichern, dass Reichtum nicht nur konzentriert, sondern 
geteilt wird. 

• Ressourcenpartnerschaften werden nach Fairness, nicht nach Machtlogik 
verhandelt. 

2050 ist kein Paradies, aber es ist eine Welt, in der Mensch, Planet und Demokratie im 
Gleichgewicht sind. Die großen Krisen wurden nicht beseitigt, aber sie wurden steuerbar 
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gemacht. Die Menschheit hat gelernt, Wirkung ins Zentrum zu stellen – und damit ihre 
eigene Überlebensfähigkeit gesichert. 

Vision 2050 heißt: Wohlstand ohne Zerstörung, Demokratie ohne Zerfall, Planet ohne 
Kollaps. Eine Welt, die nicht perfekt ist, aber lebenswert – für alle. 

Kapitel 30 – Fazit & Appell 

Wir haben gesehen: Die alte Logik – Kapital und Profit als Kompass – hat uns 
Wohlstand gebracht, aber sie führt uns heute in die Krise. Klima, soziale Ungleichheit 
und Demokratiezerfall sind keine Zufälle, sondern die Folge eines Konstruktionsfehlers. 

Die Wirkungsökonomie korrigiert diesen Fehler. Sie macht Wirkung zum Maßstab: für 
Produkte, Unternehmen, Politik und Gesellschaft. Damit löst sie ein über hundert Jahre 
altes Problem – die Externalisierung von Kosten – und schafft einen neuen, gerechten 
und stabilen Ordnungsrahmen. 

Wirkung als nächster Evolutionsschritt 

Die Menschheitsgeschichte ist geprägt von Paradigmenwechseln: 

• vom Jäger und Sammler zur Landwirtschaft, 

• von der Landwirtschaft zur Industrialisierung, 

• von der Industriegesellschaft zur Wissensgesellschaft. 

Jetzt stehen wir erneut an einer Schwelle: von der Kapital-Logik zur Wirkungs-Logik. 
Dieser Schritt ist nicht weniger tiefgreifend – er ist die nächste Evolutionsstufe unserer 
Ökonomie und Gesellschaft. 

Kein Verlust, sondern Gewinn 

Die Transformation ist kein Rückschritt und kein Verzicht. Sie bedeutet: 

• Preise spiegeln endlich Wahrheit. 

• Unternehmen konkurrieren um Lösungen, nicht um Macht. 

• Politik wird vom Reparaturbetrieb zum Architekten einer stabilen Zukunft. 

• Bürger:innen erleben ihre eigene Wirkung – und finden darin Sinn und 
Selbstwirksamkeit. 

Einladung 

Dieses Whitepaper ist keine fertige Antwort, sondern eine Einladung: 

• Zum Mitdenken: Jede:r kann die Idee weiterentwickeln. 



Leitbild	für	Mensch,	Planet	und	Demokratie	–	Natalie	Weber	–	Oktober	2025	 50	

• Zum Mitmachen: Ob als Bürger:in, Unternehmen oder Politiker:in – Wirkung ist 
überall gestaltbar. 

• Zum Weitertragen: Transformation gelingt nur, wenn wir sie gemeinsam leben. 

Wirkung ist der nächste Evolutionsschritt. Nicht Kapital entscheidet über 
Zukunftsfähigkeit, sondern Wirkung auf Mensch, Planet und Demokratie. Die Einladung 
steht: Lasst uns diesen Kompass nutzen – und gemeinsam Zukunft gestalten. 

 

 

 

 


